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Erſcheint täglich Abends s 
Sonn- und Feittage ausgenommen. * vierteljährlich 
del der Geichäfts- und den Aus gabeſtellen 1, 0 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für hieſige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Br an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 


Anzeigen ⸗An a ahme für alle auswärtigen Zeitungen 
d fine vor Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Här, 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe | Sernipreh-Anihlup Ur. 46. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


en be n 
„Thorner Vfidentiche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


Soldaten zu thun berufen und bereit war: 
Walderſee hatte ſeine Pflicht zu erfüllen. 
hat er erfüllt nach beſtem Wiſſen und Können, 
wie ſie, ſo hoffen und vertrauen wir, gleich ihm 
jeder Soldat des deutſchen China⸗Kontingents er- 
füllt hat. Will man alſo mit Ehrendegen vor⸗ 
gehen, ſo erfordert es die Gerechtigkeit, daß man 
zirka 15.000 Stück davon anfertigen läßt — im 
Engrospreis ſind ſie jedenfalls bei gleicher Aus⸗ 


ſtattung billiger, als wenn man nur ein Exemplar 
in Auftrag giebt — und daß jeder Mitarbeiter 


Walderſee's an dem Werke bei der Rückkehr einen 
Ehrendegen erhält. 


Dafür, daß Graf Walderſee ſeine Schuldigkeit 
gethan hat, iſt er reichlich honoriert worden, in⸗ 
dem er außer ſeinen laufenden Monatsbezügen 
von 3000 Mark Extrabezüge von 12 000 Mark 


monatlich erhalten hat 

Was das Reſultat ſeiner koſtſpieligen Miſſion 
aubetrifft, ſo hat es die Macht der Verhältniſſe 
dahin gebracht, daß es weit zurückgeblieben iſt 
hinter ſeinem Eifer und ſeinem guten Willen. 

Das geben jetzt ſogar echt konſervative Blätter 
zu, die für gewöhnlich nicht geneigt ſind, von 
den Ruhmesthaten eines deutſchen Generaliſſimus 
ein Atomchen zu ſubſtrahieren. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ ſchreibt u. a.: 


Daß das chineſiſche Problem durch den bevor⸗ 
ſtehenden Abſchluß der diplomatiſchen Verhandlungen 
nicht gelöſt iſt, bedarf nicht der Hervorhebung. Aus 
Fragen, die im Anſchluß an die letzte 


den zahlreichen 
Verwickelung aufgetaucht ſind und noch ihrer endgiltigen 
Löſung harren, jei namentlich auf die von China zu 
leiſtende Deckung der Koſten hingewieſen, ein Punkt, 
der ſchließlich zu einer Ueberwachung des chineſiſchen 
Finanzweſens durch 
fuhren dürfte. Auch hier wieder — und das iſt das 
Weſentliche und das Bedrohliche dieſes Problems — 
dürften die Eiferſucht und die Reibungen unter den 
1 0 5 ein beſtändiges Moment der Beunruhigung 
ilden. 
Alſo ſtatt einer definitiven Löſung des „gelben 
Rätſels“ zahlreiche Fragen neu aufgetaucht; das 
Bedrohliche des chineſiſchen Problems wird in 


Zufunft erſt recht zum Bewußtsein gebracht ; ein Direktoriums Dr. Koch iſt von ſeiner 


beſtändiges Moment de: Beunruhigung neu ge⸗ 
ſchaffen — das iſt das Facit des verluſtreichen 
Kreuzzuges, der nur die beſcheidene Hoffnung 
übrig läßt, daß eine ernſtliche Verſtändigung her⸗ 
beigeführt werden könnte, wenn, ja wenn das jo 
leicht wäre Wald 
Hoffentlich gelingt es nach alledem, mit dem 
Cbina- Fieber zugleich das Walderſee⸗ Fieber einiger 
Ehrenjäbel-Enthufiaften zu rechter Zeit zu er⸗ 
ſticken, ehe es epidemiſch um ſich greift. 


— — ä —— 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer nahm am Mittwoch auf dem 
Tempelhofer Felde eine Parade über die zweite 


eine internationale Kommiſſion 


Garde-Infanterie-Brigade ab zum Andenken an 
den 29. Mai 1888, an welchem Kaiſer Friedrich 
in Charlottenburg die einzie Parade als Kaiſer 
über dieſe Brigade abnahm. 

Der Kaiſer wird in den Tagen zwiſchen 
dem 4. und 10. Juni das Kloſter zu Heiligen⸗ 


grab bei Techow in der Mark beſuchen, um der 


Aebtiſſin des Kloſters, Frau von Rohr, eigen⸗ 
händig als Geſchenk den von uns ſchon er⸗ 
wähnten prächtigen Aebtiſſinnenſtab zu über⸗ 
reichen. 

Der Kronprinz, der ſich gegenwärtig zu 


Jagdzwecken in Oels aufhält, brach, wie ge⸗ 


meldet wird, ſeinen Jagdaufenthalt dortſelbſt 
vorzeitig ab und traf bereits Donnerstag früh 
wieder in Potsdam ein. Man bringt dieſe plötz⸗ 
liche Abreiſe mit dem Beſuche der Königin 
Wilhelmina im Neuen Palais in Verbindung. 
Die Königin Wilhelmina von Hol⸗ 
land wird am Freitag mit der Kaiſerin der 
Frühjahrsparade auf dem Tempelhofer Felde 
beiwohnen. Abends will ſie die Vorſtellung im 
Opernhauſe beſuchen. i 
Die Königin Wilhelmina von 
Holland wird auf Wunſch des Kaiſers am 
nächſten Freitag nach der Parade beim Beſuch 
der Reichshauptſtadt am Brandenburger Thore 
vom Oberhaupt der 
Kirſchner, begrüßt werden. An der Begrüßung 
werden wahrſcheinlich auch Mitglieder des 


Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
und weißgekleidete Jungfrauen teilnehmen. Das 


Brandenburger Thor und der Pariſer Platz 
werden, ſoweit es noch die Kürze der Zeit er⸗ 
laubt, geſchmückt werden. — Wie aus Schwerin 
gemeldet wird, wird der Kaiſer den Berliner Be⸗ 
ſuch der niederländiſchen Herrſchaften und des 
Großherzogs erwidernd am 6. Juni in Schwerin 
eintreffen und im dortigen Schloſſe wohnen. 

Der franzöſiſche General Bon nal 
iſt am Mittwoch bei der Parade auf dem 
Tempelhofer Felde vom Kaiſer Wilhelm ange⸗ 
ſprochen worden. General Bonnal nahm auch 
am 2. Pfingſtſeiertag an dem Schrippenfeſt in 
Potsdam teil und wurde darauf zur kaiſerlichen 
Tafel zugezogen. 
„Figaro“ rühmte Bonnal 
Empfang, den er und ſein Adjutant ſeitens des 
Kaiſers Wilhelm und der deutſchen Oſſiziere 
haben. Kaiſer Wilhelm ſagte ihm: 
„Ich freue mich um ſo mehr, Sie unter uns zu 
ſehen und Ihre Bekanntſchaft zu machen, als 
unſere beiden Herre gegenwärtig verbündet ſind 


und Seite an Seite für die Geſittung gegen die 


Barbarei kämpfen.“ Ueber das deutſche Heer 
ſagt General Bonnal: „Es ſind ſicherlich ſchöne 
Truppen, aber die unfrigen find gleichsfalls 
prächtig. Beide Heere haben ihre Vorzüge und 
Fehler. Nicht Parademarſch iſt es, womit 
man Auſterlitz gewinnt. Ich ſchätze, daß Deutſche 
und Franzoſen in jeder Hinſicht würdig ſind, ſich 
mit einander zu meſſen, und daß ſie in militäri⸗ 
ſcher Hinſicht viel Nützliches von einander lernen 
können.“ — Hoffentlich iſt der Tag noch recht 
fern, wo beide Heere ſich mit einander zu meſſen 
haben. ; 
Die badiſche Regierung befür⸗ 
wortet, wie nach einer Nachricht der „Frankf. 
Zig.“ aus Karlsruhe in dortigen unterrichteten 
Kreiſen verlautet, eine Getreidezoller⸗ 
höhung um 50 Pfennige. 
Der Präſident des Reichs bank⸗ 


Dienſtreiſe nach Berlin zurückgekehrt. 
Evangeliſcher Arbeiterver⸗ 


als Mitglieder zählende Geſamtverband der 
Evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands iſt am 
Mittwoch in Speyer zu ſeiner Delegirten⸗ 
verſammlung zuſammengetreten. Die 
über das ganze Deutſche Reich verteilten Landes⸗ 
und Provinzialverbände haben dazu zahlreiche 
Abgeordnete entſandt. 

Der 6. Kirchlich⸗ſoziale Kon⸗ 
greß wurde Mittwoch in Stuttgart eröffnet 
und iſt durch einige Kommiſſionsſitzungen bereits 
eingeleitet worden. 


Nachrichten über 
ordnetenhauſes, die noch während der Zeit der 


Stadt, Oberbürgermeiſter 


rat Profeſſor Löhlein⸗Gießen eröffnet. 


Gegenüber dem Vertreter des 
den vorzüglichen 


des Papiergeldes zu vermeiden 


ſchreibt: 
Schultz und Romeik iſt Direktor Lehuſen 
von der Immobilianverkehrsbank „verreiſt“ und 
zwar, wie es heißt, nach England. 


einsta g. Der 80 000 evangeliſche Arbeiter 


Der nächſte deutſche Juriſtentag 
ſoll, laut Beſchluß der ſtändigen Deputation, im 
September 1902 in Berlin ſtattfinden. 

Eine internationale Demonſtration 
der Arbeiterſchaft gegen den Militarismus iſt in 
Vorbereitung. Es ſollen an einem beſtimmten 
Tage im Lauſe des Sommers in allen Ländern, 
an allen Orten, wo ſozialdemokratiſche Organi⸗ 
ſationen beſtehen, Proteſtverſammlungen gegen den 
Militarismus abgehalten werden. Zur Vorbe⸗ 
ratung der geplanten Demonſtration tritt das 
internationale ſozialiſtiſche Komitee Mitte Juni 
in Brüſſel zuſammen. 

Während die Bielefelder Bankett⸗ 


rede des Miniſters Möller bei der „Poſt“ Ver⸗ 


trauen erweckt, bezeichnet die „Germ.“ die Rede 
als ſo nichts ſagend, daß man ſie beinahe als 
diplomatiſch bezeichnen könnte. 

Zur Frage der Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“: „Die von agrariſcher Seite auf⸗ 
gebrachten und mit Beharrlichkeit verbreiteten 
eine Auflöſung des Abge⸗ 


Vertagung erfolgen ſoll. wollen noch immer nicht 
zur Ruhe kommen. Maßgebende Kreiſe laſſen 
dagegen nicht den mindeſten Zweifel darüber, daß 
an eine ſolche Auflöſung auch nicht im Entfernteſten 
gedacht wird.“ — Was find das für „maß⸗ 
gebende Kreiſe“? Alle andern Offiziöſen be⸗ 


handeln die Frage der Auflöſung als eine durch⸗ 


aus offene. 

Der Gynäkologen⸗ Kongreß wurde 
geſtern morgen in Gießen in Anweſenheit von 
etwa 150 Gynäkologen durch den Geh. Medizinal⸗ 
Der 
Kongreß dauert drei Tage. Als Ort für die 
nächſte Tagung des Kongreſſes im Jahre 1903 
wurde Würzburg gewählt. 

Der Zentralverbandstag für 
kaufmänniſches und gewerbliches 
Unterrichtsweſen iſt geſtern in Magde⸗ 
burg zu einer zweitägigen Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. Der Verbandstag iſt aus allen Teilen 
des Reiches und Oeſterreichs durch Regierungs⸗ 
kommiſſare und etwa 400 Abgeordnete beſchickt. 
Unter anderen Beſchlüſſen wurde der Antrag des 
Stadtrats Sombert⸗Magdeburg einſtimmig ange⸗ 
nommen, den Reichskanzler zu erſuchen, dafür zu 
wirken, daß in Deutſchland ein Reichsamt 
für das geſamte Bildungsweſen geſchaffen 
werde, welches als Sammel- und Informations⸗ 
ſtelle für alle Erſcheinungen auf dem Gebiete des 
Bildungsweſens in der ganzen ziviliſirten Welt, 
ähnlich dem „Bureau of deducation“ in 
Waſhington, dienen ſoll. 

Aus Handelskreiſen iſt dem Reichs⸗ 
ſchatzamt ein Geſuch um Einführung von 


Zehn Mark-Kaſſenſcheinen zugegangen, 


da ſich das Fehlen dieſer Zwiſchenſtuſe bei dem 
Mangel an Kronen fortdauernd fühlbar mache 
und die Fünf⸗Markſcheine verhältnismäßig ſelten 
ſeien. Doch ſollten dafür entſprechend viele 20 
Maxkſcheine eingezogen werden, da eine Vermehrung 


el. 

Eine kurze außerordentliche B. ſſion des 
Reichstages zur Erledigung des Branntwein⸗ 
Notgeſetzes ſtellte der nationalliberale Abgeordnete 
Dr. Baſſermann in einer Rede zu Koburg in 
Ausſicht. Dieſe würde im September zu erwarten 
fein. — Wir glauben nicht daran; haben ſich 
doch Regierungsorgane im entgegengeſetzten Sinne 
geäußert. Aa 

Verreiſt. Das „Berliner Tageblatt“ 
Seit der Verhaftung der Direktoren 


Das Urheberrecht ſoll, nach offiziöſer 


Ankündigung, trotz der Abänderungen der Re 
gierungsvorlage durch den Reichstag, doch die 
Zuſtimmung des Bundesrats finden. — 


Die Reichstagserſatzwahl in 


Duisburg - Mülheim an Stelle des 


Miniſter Möller ſoll, wie die „Duisburger Volks⸗ 


zeitung“ unter Vorbehalt meldet, am 6. Auguſt 
ſtattfinden. 


„Daily Mail“. 


Für die Reichstagserſatzwahl in 
Duisburg haben die Antiſemiten nach der 
„Nationalztg.“ wieder wie 1898 den Dr. König⸗ 
Witten aufgeſtellt. 

Eine Landtagserſatzwahl iſt für 
den am 4. Mai verſtorbenen konſervativen Abg. 
v. Hellermann in Kolberg- Körlin erforderlich. 
Wie der „Poſt“ aus Kolberg gemeldet wird, 
„wünſcht“ der Miniſter des Innern, daß dieſe 
Erſatzwahl „ſofort“ vorgenommen werde. Das 
Landratsamt hat deshalb bereits die Reguli ung 
und Ergänzung der Wahlmännerliſte binnen 5 
Tagen angeordnet. 

Ein polniſch⸗ſozialiſtiſcher Par⸗ 
teitag war, wie mitgeteilt, ſür Pfingſten nach 
Gneſen anberaumt, wurde dort aber in letzter 
Stunde verboten. Er iſt darauf am Pfingſt⸗ 
montag in Berlin abgehalten worden. 


Der Krieg in China. 

Der „Times“ wird aus Peking gemeldet: 
Der ruſſiſche Geſandte von Giers erklärte, daß 
Rußland der Bildung der in dem englifchen 
Vorſchlage vorgeſehenen gemiſchten Kommiſſion 
zuſtimme. Man glaubt, daß Rußland auch dem 
engliſchen Vorſchlage bezüglich der Bezahlung der 
Entſchädigung zuſtimmen wird. — Die Frage 
der Suspendirung der Prüfungen ift geregelt; 
die Doctorats⸗Prüfungen in Peking dürfen fort⸗ 


geſetzt werden, aber nur für Kandidaten aus 


nichtſchuldigen Provinzen. 

Ueber die Heimbeförderung der 
deutſchen Truppen wird der „Köln. Zta.“ 
aus Kiel Folgendes geſchrieben: „Nachdem die 
Dampfer „Kiautſchou“, „Stuttgart“ und „Wute⸗ 
kind“ über 800 kriegsunbrauchbare Offiziere und 
Mannſchaſten nach der Heimat befördert haben, 
ſtehen jetzt gegen 22 000 Mann deutſcher Truppen 
in China im Felde. Von dieſen bleiben in 
Nordchina 3500 Mann, in Tſingtau das 3. See⸗ 
batailen zurück. Da das Yangtſegebiet noch 
einer ſcharfen Ueberwachung bedarf, dürſte in 
Schanghai auch fernerhin ein Infanterie⸗Detache⸗ 
ment von 400 Mann ſtationirt werden. Dem⸗ 
nach verbleibt in China ein Truppen⸗ 
beitand von 5400 Mann. Die ſeit dem 
Sommer im Marinedienſt ſtehenden Dampfer 
„Palatia“ und „Krefeld“ können 3000 Manu 
befördern. Mithin iſt noch Raum für reichlich 
13 000. Mann erforderlich. Die Beförderung 
der drei Expeditionskorps im Sommer 1900 
verlangte die Ermietung von 20 Dampfern. 
Für die Heimſendung von 13 000 Mann müſſen 
mindeſtens 12 Dampfer in Dienſt geſtellt werden. 
Außer der „Gera“ befinden ſich in den japani⸗ 
ſchen Gewäſſern die Hamburger und Bremer 
Dampfer „Segovia“, „Arcadia“, „Umbria“, 
„Hamburg“ und „Preußen“. „Rhein“, „Sachſen“, 
„Sileſia“, „Würzburg“, „Bayern“, „Kiautſchou“ 
und „Straßburg“ haben die Fahrt nach Oſtaſien 
angetreten. Außerdem find zwei Lloyddampfer 
in Auſtralien oder auf der Fahrt dorthin. 

Für den Heimtransport der deutſchen 
Truppen hat nach einer Kieler Meldung des 
„B. T.“ das Kriegsminiſterium den neuerbauten 
Dampfer „Silvia“ der Hambucg⸗Amerika⸗Linie 
gechartert. 


Der Krieg in Südafrita. 


Reuters Bureau berichtet über einen kleinen 
engliſchen Erfolg im Norden Trans vaals wie 
folgt: Oberſt Colenbrander, welcher eine 
Schwadron von Kitcheners Jägern fommandırt, 
nahm über 50 Buren in der Nähe vor Pieters⸗ 
burg gefangen. 

Wenig tröftliche Nachrichten für das engliſche 
Publikum bringt dagegen das Chamberlainblatt 
i Dieſe meldet aus Cradock: 
Kommandant Kruitzinger hatte bei Maraisberg 
ein Gefecht mit den Engländern. Die Buren 
warfen die Engländer zurück und machten 
41 Gefangene. Kruitzinger durchbrach dann 
den Kordon des Generals Blood. Im 
öſtlichen Teile Transvaals ſind die Buren dem 
von den Engländern organiſirten Keſſeltr⸗ 
entſchlüpft. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Cradock 
vom Mittwoch gemeldet: Der Zeitung „Mid- 
land News“ zufolge ergaben ſich in Palapye 
200 Buren. 

In Kapſtadt ſind zwei neue Peſtfälle feſtge⸗ 
ſtellt worden. Vorgekommen ſind ſicherlich 
wieder viel mehr. 


Ausland. 


Rußland. 

Maßregelung der „Nowoje Wremja“. 
Auf Befehl des Miniſters des Innern iſt die 
„Nowoje Wremja“ auf acht Tage ſuspendirt 
worden; ſie war kräftig für die notleidenden 
Arbeiter eingetreten. Der Beſitzer des Blattes ver- 
liert durch dieſe Regierungsmaßregel wenigſtens 
1, Million Mark. 

Belgien. x 

Der Generalrat der belgiſchen 
Arbeiterpartei beauftragte die ſozialiſti⸗ 
ſchen Deputirten, gegen die Vorlage, betreffend 
den Abſchluß eines neuen Vertrages mit dem 
Kongoſtaat und gegen jede Vorlage zu ſtimmen, 
die die Annexion des Kongoſtaates bezweckt. 

Die für das allgemeine, gleiche 
Wahlrecht mit proportiona ler 
Vertretung eintretenden liberalen Gruppen 
des Senats und der Kammer beſchloſſen heute, 
in der Kammer den Antrag zu ſtellen, die Re⸗ 
gierung möge eine Volksabſtimmung herbeiführen, 
in welcher das Land bekunden ſoll, ob es für 
oder gegen die Einführung des allgemeinen glei⸗ 
chen Wahlrechts mit proportionaler Vertretung 


iſt. 
Türkei. 
Die Pforte richtete Dienstag an die Bot⸗ 


ſchafter Oeſterreich Ungarns, Englands und- 


Frankreichs Noten, in denen ſie den Empfang der 
Noten vom 20. Mai beſtätigt, durch welche die 
drei Botſchafter von den befriedigenden offiziellen 
Erklärungen des Miniſters des Aeußern Tewfit 
Paſcha in Betreff des Poſtkonflikts Kenntnis 
nehmen. Die Pforte erklärt in ihrer geſtrigen 
Note, daß die Note der Botſchafter vom 20. 
Mai nicht ſo gedeutet werden dürfte, als ob die 
Türkei auf ihr Regal verzichtet habe, und 
daß in dieſer Beziehung die Lage auf beiden 
Seiten dieſelbe bleibe, wie vor Ausbruch des 
Konflikts. Da die Pforte indeſſen in ihrer 
geſtrigen Note keine Anſpielung macht, welche 
den Wert der erwähnten Erklärungen Tewfik 
Paſchas herabzumindern vermöchte, bleibt der Poſt⸗ 
Konfl kt erledigt. 
Spanien, 


Gin Zauberkünſtler muß General 
Wey! derzeit Kriegsminiſter von Spanien und 
einſt Verwüſter von Kuba, fein. Er erklärte im 
Miniſterrate, daß er ohne beſondere Ausgabe 
drei neue Armeekorps organiſieren könne, welche 
jedes Eingreifen von Seiten eines Feindes gegen 
die Halbinſel zurückzuſchlagen im Stande ſein 
würden. 8 
Das Rezept ſollten ſich die andern Staaten 
Europas veiſchaffen. Zumal England könnte 
dann vielleicht in Südafrika etwas ausrichten. 


Die Ermordung des Rittmeifters v. Krofigt| 


vor dem Kriegsgericht. 
Gumbinnen, 29. Mai. 


Heute begann vor dem Kriegsgericht der 
zweiten Diviſion die Verhandlung gegen die drei 
Dragoner⸗Unteroffiziere Mar⸗ 
ten, Hickel und Domnig wegen Er⸗ 
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk. v. Kroſigk 
iſt bekanntlich am 22. Januar auf der Reitbahn, 
während er ſeine Untergebenen Reitübungen 
machen ließ, durch einen Karabinerſchuß aus 
einem um die Reitbahn ſich herumziehenden 
dunklen Gang heraus getötet worden. Der 
Thäter, der nur ein Dragoner ſein kann, iſt nicht 
auf friſcher That ergriffen worden. Der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft richtet ſich gegen Marten, 
weil dieſer unmittelbar vor dem Morde einen 
ſcharfen Zuſammenſtoß mit dem Rittmeiſter ge⸗ 
habt hatte und er ohnehin dem Rittmeiſter 
gegenüber übel geſinnt war, da dieſer früher den 
Vater des Marten, der gleichfalls unter dem 
Rittmeiſter v. Kroſigk gedient hatte, häufig ge⸗ 
maßregelt hatte. Unteroffizier Hickel, ein Schwager 
Martens, wird der Beihilfe zum Morde be⸗ 
ſchuldigt. Er ſoll bei Ausübung der That den 
Auſpaſſer geſpielt haben. Der dritte Angeklagte, 
Unteroffizier Domnig, iſt wegen Begünſtigung 
angeklagt. Er ſoll über den Thäter gefl ſſentlich 
falſche Angaben gemacht haben. Der Verdacht 
Martens iſt noch durch einen Fluchtverſuch des 
ſelben verſtärkt worden. Marten wird von dem 
Rechtsanwalt Horn (Inſterburg), Hickel durch 
Rechtsanwalt Burchard (Inſterburg) und Dom⸗ 
nig durch einen Rittmeiſter verteidigt. Die An⸗ 
klage wird von Kriegsgerichtsrat Lüdede - Infter- 
burg vertreten. . 

Unteroffizier Marten wird mit geſchloſſenen 
Händen, Sergeant Hickel ungeſchloſſen in den 
Saal geführt. Unteroffizier Domnig, der ſich 
auf freiem Fuße befand, ſetzt ſich mit Helm und 
Säbel neben die Mitangeklagten. Die Ange⸗ 
klagten beſtreiten ihre Schuld. — Das Kriegs⸗ 
gericht beſchließt auf Antrag des Staatsanwalts, 
die Oeffentlichkeit auszuſchließen, ſobald Charakter⸗ 
eigenſchaſten des Rittmeiſters v. Kroſigk und ſein 


Verhältnis zu den Untergebenen zur Sprache ge⸗ 
bracht würden. 

Der Angeklagte Marten, der wie Hickel einige 
Male vom Rittmeiſter v. Kroſigk leichtere Strafen 
erhalten hat, erklärt, er habe mit mehreren Unter⸗ 
oſſizieren und Sergeanten an dem in Betracht 
kommenden Nachmittag bis kurz nach 4 Uhr in 
der Regimentskammer Schnaps getrunken und ſei 
dann mit Hickel in die elterliche Wohnung ge⸗ 
gangen. In der Wohnung der Eltern ſei er 
nur kurze Zeit geweſen und dann dicht vor 4½ 
Uhr wieder in die Regimentskammer zurückge⸗ 
gangen. Auf dem zweiten Korridor habe ihm 
der Gefreite Schubrig geſagt: „Kroſigk iſt er⸗ 
ſchoſſen worden.“ Er ſei alsdann nach dem 
Stall gegangen, da es bald 5 Uhr war, zu 
welcher Zeit der Putzdienſt begann und darauf 
zur Reitbahn gegangen. Dort habe ihm der 
Vizewachtmeiſter Schulz die Thatſache der Er⸗ 
mordung ſeinerſeits erzählt, ein Anderer habe 
ihm ſpäter noch einmal davon Mitteilung ge⸗ 
macht. Marten hatte regelmäßig, wenn er ge⸗ 
fragt worden war, ob er ſchon von der Er⸗ 
mordung gehört habe, mit „Nein“ geantwortet. 
Er erklärt dies damit, daß er die Sache nicht ge⸗ 
glaubt habe, auch habe er damals bereits ge⸗ 
fürchtet, verdächtigt zu werden. — Darauf wird 
für eine halbe Stunde während der Vernehmung 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, und ſpäter 
Marten über ſeine Flucht befragt. Er erzählt, 
er habe ſich wieder freiwillig geſtellt, weil er 
von feinen Verwandten keine Zivilkleider be⸗ 
kommen habe. Nach Verleſung eines Brieſes 
des Angeklagten, den dieſer im Gefängnis ge⸗ 
ſchrieben hat und in dem er ſeine Unſchuld be⸗ 
teuert, iſt die Vernehmung des Marten beendet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinzielles. 

Schönſee, 28. Mai. Der hieſige Krieg er⸗ 
verein hat die feſtliche Weihe der beſchafften 
Fahne auf den 16. Juni ſeſtgeſetzt. Die benach⸗ 
barten Kriegervereine ſind zu dieſer Feier ein⸗ 
geladen. 

Graudenz, 29. Mai. Geſtern Mittag iſt der 
Rangirarbeiter Karl Streich von hier bei der 
Ausführung von Rangirbewegungen auf dem 
hieſigen Bahnhofe von dem Trittbrett eines 
Wagens, auf welchem er während der Fahrt des 
Rangirzuges geſtanden hatte, zur Erde herabge⸗ 
ſtürzt, wobei ihm der linke Fuß durch Ueber⸗ 
fahren gebrochen wurde. 

Löbau, 29. Mai. Geſtern beſuchte Herr 
Regierungspräſident v. Jagow, begleitet vom 
Landrat des Kreiſes Herrn Scherz, unſere 
Stadt. Nachdem er die Kirchen und Schulen, 
den hieſigen biſchöflichen Schloßgarten, das 
Krankenhaus der barmherzigen Schweſtern, 
das Schlachthaus und das Seminar beſichtigt 
hatte, ſetzte er feine Reife nach Kattlau fort. 

Inſterburg, 29. Mai. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall wird der „O. V.“ aus Arys 
gemeldet: Dort iſt am letzten Sonnabend bei 
den Uebungen der 2. Feldartillerie Brigade ein 
Mann des hieſigen Feldartillerie- Regiments 
Nr. 37 abgeſtürzt und an beiden Füßen über⸗ 

ahren worden. 5 

Schönlanke, 28. Mai. Am Pfingſtſonntag 
früh fand man an dem in der Nähe unſerer 
Stadt gelegenen Zaskerſee Kleidungsſtücke, unweit 
des Ufers ſchwamm ein leerer Kahn. Man ver⸗ 
mutete zunächſt einen Unglücksfall, jedoch zeigte 
ſich beim Durchſuchen der Kleidungsſtücke in 
dem einen Stiefel ein Zettel, auf welchem mit 
Bleiſtift geſchrieben war: „Sonnabend Abend 
that ich den Sprung aus dem Kahn. 
Wilhelm Kroll, Zigarrenmacher“. Die Leiche 
des letzteren iſt noch nicht gefunden. 

Marienwerder, 29. Mai. Am Lie ben⸗ 
thaler Wäldchen und zwar in der Nähe⸗ 
des Wachthauſes der Unteroffizierſchule ſoll be⸗ 
kanntlich für die Tage des Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſtes eine Halteſtelle der Freyſtädter Bahn einge⸗ 
richtet werden. Wie wir hören, beſteht begründete 
Ausſicht, daß aus dieſer vorläufigen Einrichtung 
eine dauernde hervorgeht. Nachdem der Pächter 
des Waldreſtaurants, Herr Jarezambeck, ſich 
bereit erklärt hat, den Fahrkartenverkauf unent⸗ 
geltlich zu übernehmen, verſprechen die ſchwebenden 
Verhandlungen einen günſtigen Erfolg. N 

Neuftadt, 29. Mai. Der Miniſterprä⸗ 
ſidenta. D. Eulenburg iſt nebſt Gemahlin 
zum Beſuch der gräflich Kayſerlingk'ſchen Fa⸗ 
milie auf Schloß Neuſtadt eingetroffen. 

Dirſchau, 28. Mai. Im benachbarten Alt⸗ 
weichſel iſt unter den Kühen der Milzbrand 
ausgebrochen. Einem Gutsbeſitzer daſelbſt ſind 
bereits fünf Kühe an dieſer Seuche verendet. 

Roſenberg, 28. Mai. Herr Tierarzt 
Jagnow ſiedelt zum 1. Juni nach Culm über, 
wo er eine Stelle als Schlachthofinſpektor an 
dem ſtädtiſchen Schlachthauſe übernommen hat. 

Danzig, 29. Mai. Die Aktien- Geſellſchaft 
Nordiſche Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke zu 
Schellmühl beabſichtigt auf der Holminſel eine 
Dolomitmühle und einen Dolomitbrennoſen an⸗ 
zulegen. — Der Tiſchler Hermann Janzen machte 
geſtern Abend 9¼ Uhr in feiner Wohnung 
Langſuhr feinem Leben durch Erſchießen ein Ende 
Anſcheinend waren Nahrungsſorgen das Motiv. 

Elbing, 29. Mai. In Pangritz⸗ Kolonie 
will man bereits am 5. Juni das 100 jährige 
Beſtehen der Ortſchaft feſtlich begehen. Am Vor⸗ 


mittage ſoll Gottesdienſt ſtattfinden, und nach⸗ 
mittags um 6 Uhr wollen ſich die Körperſchaſten 
der Verwaltung, die Beamten ſowie die Grund⸗ 
und Gebäudebeſitzer in dem „Gaſthauſe zur 
Konkordia“ zu einem gemütlichen Beiſammenſein 
einfinden. Thatſächlich iſt der Gründungstag 
der Kolonie, wie mitgeteilt, der 25. Juni 
1801. Der zuverläſſigſte und eingehendſte 
Elbinger Gerichtsſchreiber, Michael Gottlieb Fuchs, 
hat uns darüber genaue Auskunft gegeben. 

Zinten, 29. Mai. Geſtern Mittag wurden 
hierſelbſt am Markte die Pferde eines mit 
Ziegel beladenen Fuhrwerks aus Abbau Zinten 
ſcheu und gingen mit dem Wagen durch. Da⸗ 
durch löſte ſich ein Vorderrad von demſelben, die 
Ziegel ſtürzten herunter und der Führer des Ge⸗ 
fährts kam ebenfalls hinter der Deichſel zu Fall, 
ſodaß ihm die Räder über den Hals gingen und 
er auf der Stelle verſt arb. Der Verſtorbene 
war erſt 15 Jahre alt. 

Königsberg, 28. Mai. Der Prozeß gegen 
die Frau Skutnick, die der Ermordung 
der Witwe Secathe angeklagt iſt, kommt am 13. 
und 14. Juni und eventl. auch noch am 15. 
Juni vor dem hieſigen Schwurgericht zur Ver⸗ 
handlung. 

Gnejen, 28. Mai. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat beſchloſſen, gegen 
den Magiſtrat und den Erſten Bürgermeiſter 
eine Klage einzuleiten, weil der Magiſtrat 
hunderttauſend Mark auf Wechſel bei einem 
hieſigen Bankier entnommen hat, ohne die Stadt⸗ 
verordneten zu befragen. 

Poſen, 29. Mai. Herrn Geheimen Oberjuſtiz⸗ 
rat Ora ler iſt heute mittag der Ehren⸗ 
bürgerbrief überreicht worden. 


Lokales. 
Thorn, den 39, Mai 1901. 


— Bei der verwendung von poſtkarten, 
die von der Privatinduſtrie hergeſtellt ſind, findet 
die Vorſchrift der Poſtordnung, daß dieſe Karten 
auf der Vorderſeite die Ueberſchrift „Poſtkarte“ 
tragen müſſen, oft nicht genügende Beachtung. 
Die Poſtverwaltung verfährt bei Durchführung 
dieſer Anordnung ſehr ſtreng und belegt alle 
Poſtkarten, die die Bezeichnung „Poſtkarte“ nicht 
haben, mit dem Briefporto, alſo mit 5 Pf. 
Nachtaxe und 10 Pf. Zuſchlagsporto. Es möge 
deshalb jeder, der Anſichtspoſtkarten oder ſonſtige, 
nicht amtlich vorausgabte Poſtkartenformulare 
verwendet, darauf achten, daß ſie auch die Be⸗ 
zeichnung „Poſtkarte“ tragen, wobei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ein handſchriftlicher Vermerk nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Poſtkarten, die nach dem Auslande 
gehen, müſſen außerdem die Bezeichnung 
„Deutſchland“, ſowie die Worte „Carte postale“ 
und „Union postale universelle“ haben. Zu 
beachten iſt auch, daß offene gedruckte Karten, 
die als Drucksachen mit ermäßigtem Porto gehen 
ſollen, niemals den Vermerk „Poſtkarte“ tragen 
dürfen, wie es umgekehrt auch nicht erlaubt iſt, 
ſolche Karten, die das Wort „Druckſache“ ent⸗ 
halten, unter Ausſtreichung dieſes Wortes als 
Poſtkarten zu verwenden, ohne „Poſtkarte“ darauf 
zu ſchreiben. In letzterer Hinſicht ſcheint die 
Poſtverwaltung hefonders genau vorzugehen. 

— Eine für Urankenkaſſen bemerkens⸗ 
werte Entſcheidung iſt unlängſt von der 1. Zivil- 
kammer des Landgerichts Königsberg erlaſſen 
worden. Man ſchreibt darüber: Die Penſions⸗ 
inhaberin Bulcke beſchäftigt mehrere Dienſt⸗ 
mädchen, die ſie bei der Krankenkaſſe weder an⸗ 
gemeldet, noch abgemeldet und für die ſie daher 
auch keine Eintrittsgelder und Beiträge gezahlt 
hatte. Die Kaſſe verlangte nun von Frl. Bulcke 
die nachträgliche Einzahlung der Eintrittsgelder 
von 1 Mk. und der wöchentlichen Beiträge von 
15 Pfg. für jedes Dienſtmädchen auf die Zeit 
von Beginn der Beſchäftigung bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termin, zuſammen 28,20 Mk. Das 
Landgericht gab dem Klageantrage der Kaſſe 
ſtatt und verurteilte Frl. B. auch in die Koſten. 
In den Entſcheidungsgründen wurde vom Ge⸗ 
richtshof betont, es komme lediglich auf die Be⸗ 
urteilung der Rechtsfrage an, ob der $ 52 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes auch dann An⸗ 
wendung finde, wenn vom Arbeitgeber, wie im 
vorliegenden Falle, die Anmeldung einer ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſon unterlaſſen iſt Der 
genannte Paragraph müſſe dahin ausgelegt 
werden, daß der Arbeitgeber auch im Falle unter⸗ 
laſſener Anmeldung die Beiträge zur Kaſſe bis 
zur Abmeldung ſortzuzahlen hat. Die Ver⸗ 
pflichtung des Arbeitgebers beginne mit dem 
Anfange der Beſchäftigung, ohne Rückſicht auf 
eine Anmeldung; ſie ende mit der Abmeldung 
oder, falls eine ſolche nicht erfolgt iſt, mit dem 
Ablauf der Verjährung oder dem früheren Tage 
der Einforderung der Beiträge. Würde man 
dieſe Auffaſſung nicht gelten laſſen, ſo würde 
namentlich in großen Städten die Exiſtenzſähig⸗ 
keit des ganzen Krankenverſicherungsgeſetzes in 
Frage geſtellt werden. f f 

— Ein eigenartiger Fall. Die „Germania“ 
teilt folgenden Vorfall aus Weſtpreußen mit: 
„Ein Lehrer fragte beim Generalkommando an, 
wann in dieſem Jahre die Volksſchul lehrer 
ihre Uebung abzuleiſten hätten, und ob es 
einem Lehrer, dem die Zeit wegen einer Studien- 
reife vielleicht gerade ſchlecht paſſe, geſtattet 
werden würde, zu einer ſpäteren Zeit zu üben. 


Der Frageſteller iſt nun aber Soldat geweſen, 
und da glaubte die Militärbehörde gegen dieſen 
Lehrer wegen Nichtinnehaltung des vorgeſchriebenen 
Dienſtweges eine Arreſtſtrafe von einem 
Tage verfügen zu müſſen. Die Strafe ſollte der 
Lehrer in dem am Orte befindlichen Amtsgefäng⸗ 
nis (Spritzenhaus) abbüßen. Das Spritzenhaus 
ſteht dicht neben der Schule. Der Amtsvorſteher, 
der die Verhaftung des Lehrers vornehmen ſollte, 
fragte in richtiger Würdigung der Verhältniſſe 
bei der Militärbehörde an, ob die Strafe viel⸗ 
leicht als Stubenarreſt verbüßt werden könne; er 
erhielt verneinenden Beſcheid. Der Lehrer ſelbſt 
reiſte zu dem zuſtändigen Bezirkskommando (40 
Kilometer vom Amtsort des Lehrers entfernt!) 
und bat um Aufhebung der Strafe, da die 
Anfrage doch lediglich privater Natur ſei. 
Er habe nur angefragt, wann die Volksſchul⸗ 
lehrer (nicht er) zu üben haben, ob es einem 
Lehrer u. |. w., er habe auch als Lehrer (nicht 
mit militäriſcher Bezeichnung) unterſchrieben. Der 
dienſtthuende Bezirksadjutant ſtellte aber die 
Niederſchlagung einer bereits verfügten Strafe 
als ſchlecht möglich dar. Zum Schluß bemerkte 
der Offizier, er werde die Sache dem Bezirks- 
kommandeur vortragen und befürworten. Nach 
ein paar Tagen erhielt der Lehrer den Beſcheid, 
daß feine Bemühungen erfolglos geweſen.“ — 
Die „Germania“ kündigt an, daß die Sache im 
Parlament zur Sprache gebracht werden wird. 
Sehr richtig! 

— die Stare und die Telegraphenſtangen. 
In Rußland, und zwar im Don-Gebiet, find 
von einem Gutsverwalter auf einer 15 Werſt 
langen Strecke die Telegraphenſtangen zur An⸗ 
bringung von Niſtkäſten für Stare benutzt worden 
Die Stare ſollen darin gern niſten, weshalb der 
Gutsverwalter den Vorſchlag macht, die ruſſiſche 
Regierung möge verfügen, daß, namentlich in 
Steppengegenden, die von natürlichen Niſtſtätten 
entblößt und von ſchädlichen Inſekten heimgeſucht 
ſind, an jeder Telegraphenſtange ein oder zwei 
ſolche Käſten angebracht werden. 

— Kommunal⸗Sparkaſſen. Der Miniſter 
des Innern bezeichnet es als wünſchenswert, 
daß die kommunalen Sparkaſſen entweder dem 
Deutſchen Sparkaſſenverbande oder einem Pro⸗ 
vinzial⸗Zweigvereine dieſes Verbandes (in Weſt⸗ 
preußen dem Verbande der kommunalen Spar⸗ 
kaſſen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Vor⸗ 
ſitzender Bürgermeiſter Kunkel in Königsberg) 
beitreten. Die Kaſſen haben ſich in dieſem Falle 
etwa in jedem dritten Jahre einer Reviſion 
durch den Verbandsreviſor zu unterwerfen. Beim 
Beitritt aller kommunalen Sparkaſſen würde eine 
weſentliche Ermäßigung der bisherigen Koſten zu 
erwarten ſein; auch wird angeſtrebt, daß der 
Verband ein Drittel der Reviſionskoſten über 
nimmt. Die Reviſionsprotokolle ſollen den Re 
gierungspräſidenten eingereicht werden. 

— Miünzen-Katalog der Marienburg. Be⸗ 
kanntlich hat der Vorſtand des Vereins für 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg die Herausgabe eines größeren Katalog- 
Werkes über die „Münzen⸗ und Medaillen⸗ 
Sammlungen in der Marienburg“ beſchloſſen. 
Von demſelben iſt nun der erſte ſtattliche Band 
erſchienen. Derſelbe behandelt die im Marien⸗ 
burger Schloſſe untergebrachten Münzen⸗ und 
Medaillen⸗Sammlungen der ehemaligen Provinz 
Preußen vom Beginn der Prägung bis zum 
Jahre 1701. Das Werk iſt bearbeitet von Dr. 
Emil Bahrfeld unter Mitwirkung des Geheim- 
rats Dr. Jaquet⸗Berlin und des Predigers 
Schwandt; es enthält u. a. 11 Münztafeln und 
zahlreiche Abbildungen im Text. 8 

— Regelung der Arbeitszeit für Kellner. 
Der Minister für Handel und Gewerbe hat einen 
Entwurf zu erlaffender Beſtimmungen, betreffend 
Beſchäftigung von Gehilfen und Lehrlingen 
(Oberkellner, Kellner, Köche, Köchinnen, Verkäufer 
x.) in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, den Pro- 
vinzial⸗ und Lokalbehörden zur Aeußerung zu⸗ 
gehen laſſen. Innerhalb der auf jeden Arbeits- 
beginn folgenden 24 Stunden ſoll eine ununter⸗ 
brochene Ruhepauſe von mindeſtens 8 Stunden, 
für Perſonen unter 16 Jahren und in Städten 
mit mehr als 20 000 Einwohnern von mindeſtens 
9 Stunden eintreten. Ueberſchreitungen dieſer 
Vorſchrift dürfen bis 60 mal im Jahre ſtatt⸗ 
finden; doch muß dann die vorgeſchriebene Ruhe⸗ 
pauſe nach Arbeitsſchluß gewährt werden; außer⸗ 
dem ſoll den Gehilfen und Lehrlingen anſtelle 
der untetbrochenen Ruhepauſe alle drei Wochen 
mindeſtens eine Ruhepauſe zugeſtanden werden. 
Finden Unterbrechungen nicht ſtatt, ſo iſt dem 
Gehilfen ꝛc. mindeſtens alle 14 Tage einmal die 
Zeit zwiſchen 12 und 9 Uhr nachmittags (außer 
den gewöhnlichen Ruhepauſen) freizugeben. Per⸗ 
ſonen unter 16 Jahren ſollen zwiſchen 10 Uhr 
abends und 6 Uhr früh nicht beſchäftigt werden; 
Unterbrechungen der gewöhnlichen Ruhepauſe 
ſollen von ihnen höchſtens 15 mal im Jahre 
verlangt werden. 

— Ablehnung der Ferienſonderzüge. Auf 
Anregung des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen⸗ 
vereins wurde vor einigen Wochen, wie damals 
mitgeteilt, an den zuſtändigen Stellen die Ein⸗ 
legung von Ferienſonderzügen zum Schulſchluß 
und zum Beginn der Gerichteferien erwogen, 
die von Königsberg und Danzig über Dirſchau, 
Bromberg, Inowrazlaw, Poſen und Breslau 
einerſeits nach Wien, andererſeits nach dem ſchle⸗ 


ſiſchen Gebirge geführt werden ſollten. Das 

Ergebnis dieſer Erwägungen iſt in verneinendem 
Sinne ausgefallen. Dir erwähnten Ferienſonder⸗ 
züge werden, wenigſtens in dieſem Jahre, nicht 
abgelaſſen werden. 

— Brennmaterial für Schulen. Die Schulen 
Königlichen Patronats bekommen ihr 
Brennmaterial von dem Forſtfiskus zum Teil in 
natura, und für den andern Teil eine Geldent⸗ 
ſchädigung. Viele Jahre wurde eine Geldent⸗ 
ſchädigung von 3,10 Mk. pro Raummeter Holz, 

ohne Holzſchläger⸗Lohnentſchädigung, gezahlt. Da 
die Preiſe für Holz, Torf, Kohlen in letzter Zeit 
ſehr geſtiegen find, fo war die niedrige Ent- 
ſchädigung eine Härte für Lehrer und Schulen. 
Es iſt jetzt von dem Herrn Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domainen und Forſten angeordnet worden, 
daß die Geldentſchädigung pro Raummeter nach 
dem vorjährigen Licitationsdurchſchnittspreis zu 
zahlen iſt. Nach Mitteilung der Oberſörſterei 
Marienwerder beträgt z. B. für dieſes Jahr die 
Entſchädigung etwa 5,50 Mk. pro Raummeter. 
Zugleich iſt angefragt worden, ob Geldentſchädi⸗ 
gung für die ganze Holzlieferung genehm wäre. 
— Aus dem Kammergericht. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter F. aus Pillau war angeklagt worden, 
weil er nach vorher ergangener Anordnung auf 
ein Signal nicht zur Feuer wehrübung 
erſchienen war. Während das Schöffengericht 
ihn frei ſprach, hob die Strafkammer zu Königs⸗ 
berg die Vorentſcheidung auf und verurteilte ihn 
zu einer Geldſtrafe; insbeſondere wurde ange⸗ 
nommen, daß die Polizeiverordnungen betr. die 
Errichtung einer kommunalen Pflichtfeuerwehr 
rechtsgiltig ſeien. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte F. Reviſion beim Kammergericht ein, 
welches auch die Vorentſcheidung auf- 
hob und den Angeklagten mit der Begründung 
freiſprach, die Polizeiverord⸗ 
nungen könnten nicht als rechts verbindlich 
angeſehen werden. Die Errichtung einer komma⸗ 
nalen Pflichtfeuerwehr könne nicht im Wege 
einer Polizei⸗Verordnung erfolgen, ſondern nur 
durch Ortsſtatut auf Grund des $ 11 der 
Städteordnung. Die Polizeibehörde könne dann 
nur Vorſchriften zur Durchführung des Ortsſtatuts 
erlaſſen. Da ein ſolches Ortsſtatut in Pillau 
nicht vorhanden ſei, könnten auch die Polizei⸗ 
verordnungen nicht als rechtsgiltig angeſehen werden. 

— Vorſchüſſe auf die Einkommenſteuern. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die 
Königlichen Eiſenbahndirektionen ermächtigt, auch 
im laufenden Etatsjahre den darum nachſuchen⸗ 
den, berechtigten Gemeinden und Kreiſen auf die 
demnächſt von dieſen endgiltig ſeſtzuſetzenden 
Einkommenſteuern Vorſchüſſe bis zur Höhe des⸗ 
jenigen Steuerbetrages zu zahlen, zu welchem der 
Eiſenbahnfiskus herangezogen werden könnte, wenn 
der im laufenden Etatsjahre in den betreffenden 
Gemeinden oder Kreiſen zu verſteuernde Ein⸗ 
kommensanteil die Höhe von drei Vierteln des 
im Vorjahre verſteuerten erreichen würde. 

— Weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer. 
Auf Antrag der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen iſt vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Provinzialrates der Provinz 
Weſtpreußen von dem ſtellvertretenden Herrn Vor- 
ſitzenden deſſelben genehmigt worden, daß in 
Jablonowo (Kreis Strasburg) am Freitag, den 
2. Auguft cr., ein Füllen markt abgehalten 
werde. Derſelbe ſoll mit einer Prämiirung der 
beſten aufgetriebenen Füllen verbunden werden. 

— Grenz Legitimationsſcheine. Nach einer 
Bekanntmachung des Herrn Reglerungspräſidenten 
find die nachſtehend bezeichneten Orte polizeibe⸗ 
hörden: 1. ſämtliche Ortspolizeibehörden des 
Kreiſes Strasburg, 2. die Polizei⸗Verwaltung 
von Thorn, 3. ſämtliche Ortspolizeibehörden des 
Landtreiſes Thorn mit Ausnahme der Amtsvor⸗ 
ſteher der Amtsbezüke Pauls dorf, Renczkau, 
Tannhagen, Böſendorf, 4. ſämtliche Ortspolizei⸗ 
behörden des Kreiſes Brieſen mit Ausnahme der 
Amtsbezirke: Kgl. Neudorf, Plusnitz, Lopatken; 
5. die Amtsvorſteher der im Kreiſe Löbau be⸗ 
legenen Amtsbezirke Koſten, Rybno, Kielpin; 
6. der Amtsvorſteher des im Kreiſe Culm be- 
legenen Amtsbezikes Drzonowo befugt, doppel- 
ſprachige Grenzlegitimationsſcheine für den Ver⸗ 
kehr über die deutſch⸗ruſſiſche Grenze an dies 
jenigen Eingeſeſſenen ihrer Dienſtbezirke gegen 
Erlegung einer Gebühr von 10 Pf. für den 
Schein zu erteilen, welche deutſche Staatsange⸗ 
hörige ſind und nicht mehr als 22 ½ km von 
der Grenze entfernt wohnen. f 

— die hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede Marien⸗ 
werder hat nach ihrem Jahresberichte im Rech⸗ 
nungsjahre 1900 in zwei Kurſen je neun Schüler 
ausgebildet. Seit der Eröffnung der Lehrſchmiede 
im Oktober 1886 find 232 Hufbeſchlagſchmiede 
mit dem Prüfungszeugnis entlaſſen worden. Die 
Unterhaltungskoſten betrugen im letzten Jahre 
1613,80 Mt. 


— Der Sonderzug zum Marienwerderer 
Gauſängerfeſt kann, wie uns mitgeteilt wird, 
nicht nur von den Sängern und deren Ange⸗ 
hörigen benutzt werden, ſondern es darf ſich 
Jedermann dieſer Sängerfahrt anſchließen. 


— Scharfihiehen auf dem Fuß Artillerie⸗ 
Schießplatze hierſelbſt. In der Zeit vom 31. 
Mai bis 30. Juli d. Is. wird auf dem hieſigen 
Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Schießen be⸗ 
ginnt um 6 bezw. 7 Uhr Vormittags und dauert 


vorausſichtlich bis 12 Uhr Mittags bezw. 3 Uhr 
Nachmittags. Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden an den genannten Tagen auf den 
Forts Winrich von Kniprode und Ulrich von 
Jungingen, ſowie den ſüdlichen Beobachtungs⸗ 
türmen weithin ſichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine ſchwarz⸗weiße 
Flagge hochgezogen. Das Betreten der über den 
Schießplatz führenden Wege iſt während des 
Schießens verboten, und werden dieſe Wege 
geſperrt. 

— Dom Schießplatz. Die Vorkommandos 
der im nächſten Monat hier ſchießenden Fußart.⸗ 
Regtr. 15 und 2 ſind bereits eingetroffen. Das 
15. Fußart.⸗Regt. (Thorn und Graudenz) hat 
geſtern das Barackenlager bezogen. 

t. Einen intereſſanten vorgang aus der 
Tierwelt konnte man geſtern im Garten des 
Stadtrats Herrn Borkowski beobachten. Ein 
Kolkrabe holte nämlich aus einem an einem 
Baume befeſtigten Starkäſtchen die jungen Stare 
mit dem Schnabel heraus und verſchlang 
einen nach dem anderen, wobei er ſich in ſeinem 
Raubwerke nicht im geringſten durch Schreien, 
Werfen mit Holzſtücken und Steinen beirren ließ. 

t. Eine „Villenkolonie“ haben ſich Buhnen⸗ 
arbeiter auf dem weſtlichen Ende der Bazar⸗ 
kämpe bei Schloß Dybow angelegt. Die drei 
Baulichkeiten ragen zur Hälfte aus der Erde 
heraus und ſind mit Faſchinen und dergleichen 
bedeckt. Eine der Buden dient dem Buhnen⸗ 
meiſter zum Aufenthalt, die zweite als gemein⸗ 
ſamer Schlafſaal für 10 Mann und die dritte 
als Küche bei Regenwetter. 

— Diktoria⸗Theater. Das Theater⸗Euſemble 
(Direktion Oswald Harnier) eröffnete geſtern vor 
leider nur ſehr ſchwach beſetztem Hauſe ſeine 
biefige Spielſaiſon mit dem 4 aktigen Blumenthal⸗ 
Kadelburg'ſchen Luſtſpiel „Mauerblümchen“. Nach 
all den umfangreichen Vorbereitungen, die Herr 
Direktor Oswald Harnier getroffen hatte, um den 
Abend zu einem möglichſt angenehmen zu ge⸗ 
ſtalten und die Leiſtungsfähigkeit der Geſell⸗ 
ſchaft in ein günſtiges Licht zu ſtellen, hätte man 
meinen ſollen, daß Zugkraft und Beſuch dadurch 
erhöht werden würden. Doch keines von beiden 
war der Fall. Nach einem von Frl. Grete Lan⸗ 
derer geſprochenen Willkommens⸗Prolog und der 
von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hening zum 
Vortrag gebrachten Jubel⸗Quverture von Weber, 
begann das mit feinem Verſtändnis geſpielte 
Stück. Der Gang der Handlung iſt karz fol⸗ 
gender: Die beiden Inhaber einer Tapetenfabrik, 
Juſtus Wörmann, ein alter Junggeſelle, und 
Eduard Marberg, planen die Vermählung des 
Neffen des erſteren, Paul Wörmann, mit Edith, 
der Tochter des letzteren. Während nun die Ver⸗ 
lobung der beiden, wenn auch ohne eine ernſte 
Neigung geſchloſſen wird, erfährt der Lauf der 
einen Umſchwung, indem Frl. Spangen⸗ 
bach, die Tochter, eines penſionirten Be⸗ 
amten, nach langem Bedenken und 
Hin⸗ und Herreden des an der alten Zeit 
hängenden und ſich gegen alles Neue ſträubenden 
Wörmann von dieſem in die Firma Wörmann 
und Marberg als Buchhalterin aufgenommen 
wird. Es entſteht dadurch eine lange Reihe von 
oft komiſchen Verwickelungen. Der 52 jährige 
Juſtus verliebt ſich nämlich in Franziska und 
wirbt durch ſeinen Neffen Paul um deren Zu⸗ 
neigung, wobei dieſer auf die Schönheit der Dame 
aufmerkſam wird und ebenfalls eine Neigung zu 
ihr faßt. Franziska giebt indeſſen mit Rückſicht 
auf ihre Familie ihr Jawort dem alten Wör- 
mann. Durch Edith bekommt er aber zu wiſſen, 
daß ſeine Braut ſeinen Neffen liebt und gelangt 
endlich nach einer Menge komiſcher Zwiſchenfälle 
zur Einſicht, daß er und Franziska — 19 Jahre 
alt — in bezug auf ihre Altersunterſchiede nicht 
zu einander paſſen. Jugend gehört einmal zur 
Jugend. Er verzichtet alſo auf die Heirat zu 
aunften Pauls und bewirkt deſſen Verlobung mit 
Franziska. Edith tröſtet ſich, da ſie eine andere 
Partie in Ausſicht hat. — Das Spiel war, wie 
geſagt, ein überaus gelungenes und erntete beim 
Publikum reichhaltigen, ungeteilten Beifall. Be⸗ 
ſondere Anerkennung verdient Herr O. Harnier 
als Juſtus Wörmann, auch ſein Partner, Herr 
Otto Kirchhoff, in der Rolle des Eduard Mar⸗ 
berg leiſtete Lobenswertes. Ebenſo entledigten 
ſich Frl. Grete Landerer (Edith), Frau Elſe 
Harnier (Franziska) und Herr Carl Teichmann 
(Paul) ihrer Partieen in anerkennenswerter Weiſe. 
Im Vertrauen auf die Unterſtützung des Publi⸗ 
kums wünſchen wir deshalb Herrin Oswald Har⸗ 
nier am Freitag zur Aufführung des „Johannis⸗ 
ſeuer“ ein volles Haus. 

— Eine große Anzahl von Schützenfeſten 
hat dieſer Tage in verſchiedenen Städten unſerer 
Provinz und deren Ungebung ſtattgefunden. 
Ueber die Ergebniſſe wollen wir kurz wie folgt 
berichten. Beim Prämienſchießen in Danzig 
wurde Herr Millack vom Bürgerſchützenkorps mit 
53 Ringen (3 Schuß auf eine Scheibe mit 20 
Ringen) erſter Sieger. Bei dem Königsſchießen 
in Stuhm errang Herr Tiſchlermeiſter Tuchel die 
Königswürde, in Schlochau Herr Schneidermeiſter 
Sawatzki. In Konitz blieb Herr Reſtaurateur Leipzig, 29. Mai. Die Strafkammer ver⸗ 
Julius Heinrich Sieger, beim Königsſchießen in] urteilte den Geſchäftsſührer der Aktien-Geſellſchaft 
Dirſchan Herr Kaufmann von Wolff, in Wurzener Kunſtmühle Karl Braune wegen Unter⸗ 
Krojanke Herr Schneidermeiſter Karl Heymann. ſchlagungen in Höhe von 51000 Mk. zu 2½ 
Bei dem Königsſchießen der Schützenkompagnie Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. 


ab. Die Kaiſerin wurde telegraphiſch gebeten, 


nehmen. In Inowrazlaw hielt beim Pfingſt⸗ 
ſchießen Herr Malermeiſter Nothmann den Rekord. 
— der hieſige Jahrmarkt beginnt morgen, 
die Einrichtung von Buden und Verkaufsſtänden 
hat heute begonnen. 
— Beſitzwechſel. Die hieſigen Schloß⸗ 


gehörig, ſind durch Kauf in den Beſitz der Herren 
Alber & Co. in Bromberg für 86 000 Mark 
übergegangen. Dieſelben beabſichtigen, hier eine 
Fabrik einzurichten. 

— Ein Sanitätskolonnen⸗Tag des Verbandes 
freiwilliger Sanuätskolonnen der nördlichen und 
öſtlichen Provinzen Preußens findet in und bei 
der ſchleſiſchen Stadt Grünberg am 1, 2. und 
3. Juni ſtatt. 

— herr Regierungspräfident v. Jagow 
in Marienwerder tritt am 4. Juni einen mehr⸗ 
wöchigen Urlaub an und wird während ſeiner 
Abweſenheit durch Herrn Ober ⸗ Regierungsrat 
Dr. v. Gizycki vertreten. 

L die Mitglieder des Weſt pr. Votaniſch⸗ 
Soologifhen Vereins unternahmen am Diens⸗ 
tag nach Beendigung der wiſſenſchaftlichen Sitzung 
einen Dampferansflug nach Sartowitz. an 
Schluß unternahm Mittwoch Morgen ein 
Teil der Vereinsmitglieder eine botaniſche Exkurſion 
nach Roggenhauſen. 

— Amtsentlaſſung. Wegen verſchiedener 
dienſtlicher Vergehen hat der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder gegen den bisherigen Stadtſekretär 
Edwin Duckrau in Flatow im Disziplinar⸗ 
verfahren auf Entlaſſung aus dem Amte erkannt. 

— Aenderung der Baukreiſe der Garniſon⸗ 
Bauverwaltung. Von dem Baukreiſe Thorn I 
iſt der Standort Culm abgezweigt und dem 
Baukreiſe Graudenz II zugeteilt. 

— der Schulunterricht hat heute in den 
gehobenen Schulen ſeinen Anfang genommen, 
wogegen derſelbe in den Volksſchulen erſt morgen 
beginnt. f 

— der Bandwerlerverein unternimmt am 


mit dem Sonderzuge um 3 Uhr Nachmittags 
vom Stadtbahnhof. Zur Unterhaltung in Ott⸗ 
lotſchin werden Spiele arrangiert, wobei ſelbſt⸗ 
redend der Tanz nicht fehlen wird. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 18 Grad 
Celſius. 

— Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,61 Meter. 

— Gefunden: Ein Paar graue Sommer⸗ 
handſchuhe, ein polniſcher Katechismus und ein 
rotes Portemonnaie in einem Geſchäft am Alt⸗ 


Damenſchirm auf dem Wege von Barbarken nach 


Bromberaeritraße. 

— Derhaftet wurden 8 Perſonen. 

— Diehmarkt. Auf dem heutigen Markt 
waren 241 Ferkel und 78 Schlachtſchweine auf⸗ 


39 —40 Mk., für magere 37 —38 Mk. für 50 kg. 
lebend Gewicht. 8 

— Podgorz, 29. Mai. Die Liedertafel 
unternahm am 2. Pfingſtſeiertage den üblichen 
Maiausflug nach Bruſchkrug. — Der Sing: 
verein kam geſtern in Schlüſſelmühle zu einem 
geſelligen Beiſammenſein zuſammen, und trug der 
Verein einige gut einſtudierte Lieder vor, die all⸗ 
gemein gefielen. Herr Lehrer Kujath hielt einen 
Vortrag über „Die Reiſe durch die Schweiz“, 
der beiſällig aufgenommen wurde. — Eine 
Prämie von 15 Mk. hat unſere Wehr für 
thatkräftige Löſchhilfe beim letzten Brande von 
der Süddeutſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Berlin erhalten. 
— ... En 


Ueneſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Mai. Wolffs Bureau be⸗ 
richtet aus Peking; Die Geſandten der Mächte 
erhielten durch Lihungtſchang ein kaiſerliches 
Ediet vom 24, durch welches die Zahlung der 
Entſchädigungsanſprüche im Geſamtbetrage von 
450 Millionen Taels mit Verzinſung feierlichſt 
zugeſichert wird. ri 

Berlin, 30. Mai. Der Reichskanzler 
iſt heute früh hier eingetroffen. f 

Schneidemühl, 29. Mai. Ein Wolken⸗ 
bruch mit orkanartigem Unwetter hat im 
Städchen Uſch und Umgegend ſehr großen 
Schaden angerichtet. 

Königsberg. 30. Mai. 1 Uhr 8 
Minuten Nachmittags. Der Oberpräfident der 
Provinz Oſtpreußen Graf von Bismarck iſt heute 
früh in Varzin geſtorben. (Der Verſtorbene 


49. Lebens jahre.) 

Greifswald, 20. Mai. Bei der 
ſtattgehabten Stichwahl erhielt von Behr 
(konſ.) 6553 Stimmen, Gotheim (freif, Verg.) 
9214 Stimmen. 6 


des Bromberger Landwehrvereins gab Herr 
Fritzkowski den beſten Schuß für die Kaiſerin 


die Königswürde der Schützenkompagnie anzu⸗ 


mühlen, Herrn Kaufmann Arnold Peterſilge 


nächſten Sonntag einen Ausflug nach Ottlotſchin 3 


ſtädtiſchen Markt zurückgelaſſen; ein weißer 


Thorn; ein anſcheinend ſilbernes Armband in der 


getrieben. Der Preis für fette Ware betrug 


wurde am 1. Auguſt 1852 geboren, ſtand alſo im 144 M 


Paris, 29. Mai. In der Vanvesſtraße 
fand vergangene Nacht eine Exploſion ſtatt, 
wodurch einegroße Feueröbrunſt entſtand. Mehrere 
Perſonen ſollen in deu Flammen um gekommen 
ſein. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Das Feuer 
wütet noch. 

Paris, 29. Mai. Dem Blatte „Rappel“ 
zufolge wird der Herzog der Abruzzen 
in Begleitung Nanſens in dieſem 
Jahre eine Polarreiſe unternehmen. Dieſe 
Expedition wird eine doppelte Ausrüſtung er⸗ 
halten. Ein ſchwediſches und ein italieniſches 
Schiff werden an der Expedition teilnehmen. 

Wien, 26. Mai. Den Blättern zofolge 
ergab die Unterſuchung, daß der vor einiger Zeit 
von hier geflüchtete ſpaniſche 
Kon ſul Durany Caſſilla eine halbe 
Million Kronen mitgenommen hat. Ferner iſt 
feſtgeſtellt daß Duran ſich fälſchlich das Adels⸗ 
präſidikat beilegte und die betreffenden Dokumente 
fälſchte. Auch der Name Duran ſoll falſch ſein. 

Makohama, 29. Mai. Nachrichten aus 
Söul zufolge iſt auf der Inſel Quelpart eine 
gegen die Chriſten gerichtete Be⸗ 
wegung zum Ausbruch gekommen; ein franzö⸗ 
ſiſcher katholiſcher Miſſionar ſei ermordet 
worden. Die Nachricht bedarf jedoch der Be⸗ 
ſtätiaung. 

Yokohama 25. Mai. Der frühere 
Kriegsminiſter Viscount Katſara 
hat es abgelehnt, die Kabinetsbildung zu 
übernehmen. 

Peking, 30. Mai. Ein weiteres den 
diplomatiſchen Vertretern der Mächte zugegange⸗ 
nes kaiſerliches Edikt, ſetzt die Ver⸗ 
zinſung der an die Mächte zu zahlenden 
Entſchädigungsſumme von 450 Millionen Taels 
auf 4 pCt. feſt. 

— — —— — — 


Jacen von Antoniewo nach Thorn; Kapt. Rochlitz, 


Peſtka, Kahn mit 1900 Ztr. Farbholz von Danzig na 
Wloclawek; A. Gorſchka, Kahn mit 2000 Ztr. Ben 


U — 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 30. Mai. Fonda [_2?._Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216.30 ı 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,95 215,90 
Oeſterr. Banknoten 85,50 85,20 
Preuß. Konſols 3 pet. 88,10 88.— 
Preuß. Konſols 3¼ pat. 99,— 98,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt, abg. 98,59 98 40 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 88,10 88,.— 
Deutſche Reichsanl. 3½ pi. 98,90 98 60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 85,30 85,30 
do. „ 3½ pCt. do. 95,25 95.— 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 95.60 95,70 

7 7 4 pal. 101,75 101,75 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,75 97,70 
Türt. 1 % Anleihe C. 27.75 27,85 
Italien. Rente 4 pet. 96,90 | 96,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 77.— 77,30 
Dislonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 186,— 185,50 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 215 — 215,— 
Harpener Bergw.⸗Alt. 176,20 176,25 
Laurahftte-Altien 207,90 209,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— 115,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 

eigen: Mai 176,25 178,75 

= uli 174.— 173 — 
> eptember 173,25 17175 
5 loco Newyork 823, 821, 
Roggen: Mai 144.75 144.— 
5 uli 142,75 142 75 
4 September 142,— 113 — 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 4380 44. 


Wechſel⸗Distont 45G t., Lombard⸗Zinsfus 5 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 29. Mai 1901. 

Für Getreide, S und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
. uſancemäßig vom Käufer an den 

erkäufer vergütet. 
Be 8 8 inländiſch hochbunt und weiß 769 Gr. 


inländiſch bunt 777 Gr. 167 M. 
Roggen: inländ. grobk. 714—739 Gr. 134—135 M. 
Gerſte: tranſito große 621—644 Gr. 96ſ½ 101 M 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 


Amtlicher Bandelstammerbericht. 
Bromberg, 29. Mai. 


Weizen 168 —172 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 bis 
0 . Gerſte nach Qualitat 136 —140 Mark, gule 
Brauerware nom. b. 156 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 140 — 150 M., Kochware 180—190 Mark. — 
Hafer 143 153 Mark. 


XMYRRHOLIN-SEIFE 


„Iſt den meiſten anderen, ſelbſt viel teueren Toilette» 
ſeifen entſchieden vorzuziehen.“ Dies wird von einem 
bekannten Mediziner behauptet, welcher Verſuche mit der 
Patent⸗Myrrholin⸗ Seife angeſtellt hat. Ueberall, auch in 

den Apothel'us erhältlich. 


++ End 
Jüng. Verkäuferin 
findet in meinem feinen Wurſtgeſchäft 
per bald gute famil. Stellung. Offert. 
mit Photogr. u. Zeugnisabſchr. erbeten. 


H. Wuttge. 
Wurſtfabrik mit dampfbetrieb. 
FORST J. L. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 
Das Lager, beſtehend aus 

Bau⸗ und Nutzholz, Brettern und Bau⸗ 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dad: 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 
ebenſo ca. 500 Meter Granitkleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Bulinski tritt der Ver⸗ 
ein Sonnabend, den 1. Juni, nach⸗ 
mittags 3½ Uhr am Nonnenthor an. 


| Der Vorſtand. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


Kräftige, geſunde 


Amme 


geſucht Eliſabethſtraße 20, J. 


M.-6.-V, Liederfreunde, 


Heute Freitag: 
Probe zum Konzert! 


DEE Dolzähliges ug 
Erſcheinen dringend erforderlich. 


£icht-£uft-Bad. 


Badekarten bei Herrn Skezypnik, 
Zigarrenhandlung, Ecke Altſt. Markt 
Heiligegeiſtſtraße: Für 1 Jahr 5 Mk., 
Nichtmitglieder 6 Mk. und in ent⸗ 
ſprechender Preisabſtufung auch für 
½ Jahr und 1 Monat; Einzelbad⸗ 
Billets 10 Pf. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


a; 
Sommer» u. Linderfeſt 


3 hehe: Nr. 49, ertheilt. . 0 
das Vermögen des Käſehändlers Aufwärterin verl. Brüdenftr. 16, III Betaufsich von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 2 
Johannes Stoller und feiner — — G 2 F hi v alter findet 0 
Eheirau Anna geb. Steinegger Anfwärterin geſucht Mellienftr. 55, ustav * Auer, erw 1 S Ne. am Sonntag, den 2. Juni d. J. 
in Thorn iſt zur Prüfung der ace Die chemiſche Wajchanftalt| im Viktoria-Garten 
nachträglich angemeldeten For⸗ Eine Aufwärterin PPP ET ET EEE EEE TEL CETTTE 3 Farbe a 15 
erungen Prüfungstermin und! 5 1 Ä N) : l Antreten der Kinder um 2 Uhr am 
in Folge eines von den Gemein. | IT _ Elifabethftraße 1, I tints. | Brpjfastr, b Konkurswaren⸗Ausberkauf Breitestr, 6, von w. Ziopp in 29 n. segler. Bamberger Thor. 
ſchuldnern gemachten Vorſchlags 2— 3000 Mk. ng, Die zur Gustav Heyer’ihen Kontursmafje gebörigen Waren- empfiehlt ſich dem gechrten Publikum. Von 4 Uhr ab: 
zu einem Zwangs vergleiche Ver⸗ werden auf ſichere Hypothel geſucht beſtände in reicher Auswaht und in den neueſten Deſſins, beſtehend in n SS K 0 ER Z “3 rt 
gleichstermin auf „Jon wem? Jagt de Geisatisfuie] Glas-, Porzellan: und Galanteriewaren, E e Wee 
den Wet 3 ieſer Zeitung. Gaskronen, Hängelampen, Wand: u. Stehlampen, 8 Marwitz e e 2 
vorm ags r 22 es Herrn Stabshoboiſten ork. 
vot dem Königlichen Amtsgericht Grundſtück Kinderwagen, Reijetoffern und Glaskugeln, i Bi 
in Thorn, 3 Nr. 22 zu verkaufen P. Strmel, dulmer] ſowie ſämtliche Nei chhaltige Tombola 
u, Zimmer Nr. 22 an⸗ porſtadt, Kirchhofſtraße 58. 8% und Kü üt R 
une Hau un üchengerã e geſetzte Weimarſche transportable Würfelbuden etc 
Der Vergleichsvorſchlag und Ein Grundſtück werden zu ſoliden Preiſen verkauft. ee eee A 2 
die Eiklärung des Gläubigeraus⸗ 8 LER Die verkaufsſtelle im Nathausgewölbe Nr. 6 ift vom 1. Mai effeft, garantirt 120 cbm Heigtraft hält Gi ntritts geld: 
ſchuſſes find auf der Gerichts. gabe der Stadt gelegen, worin geit äglich geöffnet. ng auf Lager und empfiehtt bing y far Mitglieder und deren. Ange⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts werf, f, aid der i L. Müller, Baderſtraße 4. hörige für die Perſon 10 Pfg. — 
zur Einſicht der Beteiligten werkszeug, fortzugshalber ſofort billig 7 1 5 ; ir d 1 
niedergelegt. zu verkaufen. Näheres ” 2 ne: 2 7 7 75 Bere 
Thorn, den 18, Mai 1901. Mocker, Rayonſtr. 17. Schönſter Glanz auf wäſche — er rien zu er⸗ 
Wierzbowski a 4 3) Militär ohne Charge wie Vereins- 
} x det Alte Fenſter zu verk. Schillerſtr. 5. ird ſelbſt der ungeübte d tiert mitglieder. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 3 durch 15 höchſt e led n der weli⸗ Abends: 
e Ein paar oſtpreußiſche Ken ; 2 Ma 42 An 22 
In unſer Handelsregiſter Ab⸗ Amerikaniſchen Sämtliche Beſtand⸗, Reparatur⸗ * a 4 


Wallache, 


hellbraun, 5 jährig, 6 und 7“ 
groß, flotte Carroſſiers, gut ge⸗ 
fahren — Sattelpferd auch ge⸗ 
ritten — und ein paar Littauer 


Ropp⸗Wallache, 


teilung A Nr. 14 iſt bei der 
Kommanditgeſellſchaft 8. Kuz- 
nitzky & Co, in Breslau (Zweig⸗ 
niederlaſſung Thorn) heute ein⸗ 
getragen worden: 

Der perſönlich haftende Ge⸗ 


Glanz⸗Stärke 


von 
Fritz Schulz jun. Aktienges., Leipzig. 
Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 
Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 


Neuefte Auszeichnung: 


im großen Saale. 
Mitglieder 50 Pf. Nichtmitglieder M. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Maercker, 
Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D. 


und Zubehörteile, Deckmäntel 
ſowie Schläuche unter Garantie 
b außergewöhnlich billig. zug 


Oskar Nenner, Tamm 3, 


Brombergerſtraße 84. 
— Fernſprecher 216. 


5 a 5 jährig, ca. 3 u. 4“ groß, vor⸗ N Goldene Medaille Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifen⸗ { 
raetzer in Breslau i e⸗ zügliche Gänger von ſchönem Weltausstellung Paris 1900. Handlungen. 

ſtorben. ; Exterieur, ſtehen wegen — K Ni h. e ee 8. A. S ommer theater. 
Die nachbenannten Berforen, Verzuges nach Oberichtefien vom m, Bee. Ginzelver- Viktoriagarten. 


1. Juni ab Lelbitſcherſr. 36 

zum Verkauf. j 

x. Louis Bahr. 
Brauereidirektor. 


nämlich: Dr. Rudolf Graetzer 
in Berlin-Schönebera, Frau 
Kaufmann Clara Schmal- 
hausen geb. Graetzer in Ber- 


Sur Lieferung ſämmtlicher 


SSS S 
SSS SSK 


zu Thorn ſind als perſönlich 


* 


Direktion: Oswald Harnier. 
Freitag, den 31. Mai 1901: 
Zum erjten Male: ug 


Johannis feuer. 


ſandt direkt 
von der 
Fabrik. 

Spezialität: 

iibeſſere Harmonikas 


gratis und franko. 


lin, Frau Kau mann Anna er N 1 mit neuer, 

Cohn geb. Graetzer in Dresden 94 pat. amtlich geſch. Sud 

und Kaufmann Paul Graetzer ruckarbeiten 5 Stahlfederung. 3 
NY Preisl. m. Abbeldungen 


haftende Geſellſchafter in die 
Geſellſchaft eingetreten. Von 
dieſen ſind die drei Erſtge⸗ 
nannten von der Befugnis zur 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, 
Fussleisten ete. offerirt billigſt 


L. Bock, 


< 


für den 


geihäftlihen und geſellſchaftlichen Bedarf 


9 
* 
* 


Surske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort, 


Aepfelwein, 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 


Vertretung der Geſellſchaft 173 7 * W und blutreinigend, 5 
ausgeſchloſſen; Paul Graetzer Dampſſägeweilk Culmer Chauſſee 9 empfiehlt ſich die NY isbeerwein geſtatte ich mir mein Lokal mit ſchönem 
iſt befugt, die Geſellſchaſt ge- AllerfeinsteJafelkirschen. — — — — N ann „% arten, Lanzſaal, neuasphaltirter 
meinſchaftlich mit einem anderen fl erfeinste Jafe irschen, 5 8 $ Heidelbeerwein, he nr 0 e Gm 
geſchäftsführendenceſellſchafter a 2 Ge: uchörucker el der Thorner Ostdeutschen Zeitung DE” Kirſchwein — innerung zu bringen. Dasſelbe ift 
oder mit einem Prokuriſten zul Stange auf dem Wochenmarkt: pern T re Te en ge er 2 g ’ ſowohl auf dem Land-, wie auf dem 


vertreten. ges. m. 


a 1. Eingang zum Rathauſe 
Die Zahl der Kommandi⸗ 


b. x. 


Brückenstrasse 34. 


2. Vor dem Porzellangeſchäft von 


vormittags 11 Uhr Zeitung. 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Verzeichniſſe, Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Bauamt aus 
und können während der Dienſtſtunden 
daſelbſt eingeſehen werden. 
Thorn, den 29. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Wohne jetzt 
Vacheſtraße 6, 


empfehle mich für alle in mein Fach 
ſchlagende Arbeiten bei billig ter Preis⸗ 


a 5 4 5 — — — —— K mäßigen Preiſen ſowie aufmerkſame “7 
tiften iſt auf 4 geftiegen, Hexer am Coppernicus. N d. Ungarweine Bedienung wird, 15 entre 
e e DR J Ad. Ku, . bref, u. Manzfeipapiere g  Befuhstarten, * . un Preifen, se ſorgt, | 
7 in Thorn iſt er⸗ Walömeister Schillerſtraße 28 | J, . . . 100 0 ſelbſt bei ben einen Bergen zu U e. 
p FEE Mittheilungen, ermählungs⸗Anzeigen, uhr ngrospreiſen. - 
Thorn, den 24. Mai 1901. j a 7 id * poſtlarten, Hochzeits⸗Einladungen, J. M Silb 
Königliches Amtsgerict, Koſcherer Millagsliſch, V botet Mee, debut nen, , M. Sudermann, Wohnungs-Gesuch! 
ſowie auch volle W zu haben CGiebſchäftskarten Crauer- Anzeigen. J Schuh macherſtraße. 0 a0! 
: raberſtraße 5. 4 NY Eu Auf der Alttadt wird zum 
Bekanntmachung ami und ohne kechnung, J  Hodzeits:Cafeltarten, I/ —— 1. Ditober ene Wenning 
Zur Vergebung der für den Neu Unterricht W Rundfereiben, Speifelarten, W von 6 Zimmern und Zubehör, 
bau des en eg ae der Ra, a re * Rechnungen Programme, N77 Badeſtube im zweiten auch dritten 
tädtiichen Gasanſtalt erforderlichen] wird billig in und außer dem Haufe] W mit und ohne Anſchreiben, Glüdwunſchkarten, N Stock geſucht. Angebote mit / 
iedeeifernen Uräge d guß⸗ ereilt in allen Realſächern, frz. Sprache, * Tafel:gied W Preisangabe unter I. II. in | 
emen Unterplatten Haben afk Ruf (capie, Geige, Orgel uns| N mans br babe unler E. M. an die Geſchaſte,] J die Geiäftsfielle diescr Zeitung M 
green 2 . Er atten Haben mir eee Be Handels- 9 mit Firmendruck Hochzeits⸗öeitungen 8 Helle dieſer Zeit ung erbeten. 
fi wi-senschaften. Y7 u. ſ. w. u. ſ. w. j 
Mittwoch, d. 12. Juni d. Js., Anfragen an die Geſchäftsſtelle dieſer f f { 
! 
j 


zum Dunkeln der Kopf. 
und Barthaare der königl. 
Hof - Parfümfabrik von 
© D. Wunderlich in NRürn: 
berg, eingef. ſeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 


Dr. Orphilas 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 


Viel besser als rote Putzpomade 


I ots pn 


Waſſerwege bequem zu erreichen. 


Für gute Speiſen und Getränke zu 


ſowie 
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- 


M. Fim. z. verm. Bäderftr. 15. part; Al. wohn. v. ſof. z. v. Schillerſtr. 12. 


Eliſabethſtraße 5. 


i te Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
a e ee, 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


In meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern eventl. mit Küche auf 
2—3 Monate zu mieten geſ. Adreſſen 
bitte Thornerhof unter Ziffer M. L 
abgeben. 


2 möbl. Zimmer 
mit Entree, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
jtal mit Burſchengelaß von ſogleich 
romberger vorſtadt, 

Schulſtraße 22. 


zu vermieten 


u 
Burſchengelaß. zu vermieten 


notirung. Baaröl. ut C N 
. Bettinger, Wunderlich, echtesund nicht N | 2 kleine möblirte Zimmer ohnung 
Tapezierer und Detoratenr. | @btürbenden , neueſte Auszeichnung: N ang auf Wunſch mit zu ieten . Baron. 
5 Pritz Schulz jun Alt- Ce, Leigzig. J E. gaz, m gen h mit [su bene 8 


He arfärbe- Mittel 


a 1 Mk. 20 Pfg., groß a 2 Ml. 40 Pfg. 
(das Beſte u Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claass Seglerſtr. 22. 


@ Technikum Strelitz 
} in Mecklenburg. 
I 


EGoldene Medaille 
— —— 


Weltausstellung Paris 1900 
——— —— —ͤä . 
Collect.-Aussillg. d. chem. Industris. 


125 Mark per Monat 


und Provifion. Ia Hamburger Haus 
ſucht an allen Orten reſp. Herren für 
den Verkauf von Sigarren an Händler, 


iet & be, bb 
E Sehlotk& & Le. Hambtrg. 


Kräftigen, ordentlichen 


Ueberall vorrätig! 


2 Neuester 
SBier-Apparat 
mit Patenteinrichtung verhindert das über⸗ 
mäßige Bierſchäumen, daher großer P 
Beſte Kühlung. Durch Temperizhahn Bier 
alt und warm zu verzapfen. 


er 


Ges. Roch- u. Tiefbau, Tischlerei. 


Täglicher Eintritt, Eigene Er- 


fit. | mieten 


Die Breite straße 24 bisher von 
errn Adolf Sultan bewohnte 
ohmung iſt vom 1. Oktober d. J. 
u vermieten. Näheres im Kompt. v. 
ultan & Co., Geſ. m. b. H. 


Aitstäötischer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Gerechtetraße 30 (, l. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 5. 


ein grosses Zimmer, 
auch zum Komtoir geeignet, zu ver⸗ 
Breiteſtraße 16, II. 


Eine Wohnung 


in der II, Etage zu vermieten, 


M. Chlebowskl. 


Laufburschen 


Ingenieur- Techniker- und 
s findungen. Mit ſehr eleganten Majolika⸗ oder 
Berlangen 71777 ar Königsberg 1. Pr 
. dimmer jofort zu vermieten nigsberg i. pr., 
m ; Nachdruck verboten. 


Spnagogale Nachrichten. 


Freitag, 8 Uhr: Abendandacht. 
Hierzu eine Beilage. 


Meisterkurse. 
Maschinen- u. Electrotechnik. 
Rubinfeuer & Co. Tuchmacherſtraße 5, part. rechts. Gebr. Franz, Boͤrſenſtr. 16. 
Verantwortlicher E chr.gtleiter:: Waldemar Martiat. — Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, we. m. b. H., Thorn. 


Beilage zu No. 125 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 31. Mai 1901. 


Augenblickes ihn fo weit fortgeriffen, der Ohei m 
würde ihm ſchwerlich Glauben geſchenkt haben. 

Der Präſident erwartete auch keine Antwort. 

„Es handelt ſich indeſſen jetzt zwiſchen uns 
nicht um das Vergangene, ſondern um die Zukunft. 
Ehe ich aber über dieſelbe ſpreche, möchte ich Dir 
eines ſagen: Ich liebe meine Frau von ganzem 
Herzen. Deine Jugend wird vielleicht an der 
Liebe eines alten Mannes zweifeln, der nicht nur 
anbetete und bewunderte, ſondern auch Fehler 
und Schwächen fand und ſich treulich mühte, 
dieſelben zu beſſern. Meine Liebe iſt eben die 
eines erfahrenen Mannes, Deine die des ſtürmiſchen 
Jünglings. Welche von beiden ſich als die dauer⸗ 
haftere, die ſelbſtloſere erweiſen dürfte, das wollen 
wir hier nicht erörtern. Vielleicht war es ein 
Irrtum, daß ich glaubte, ein junges, enthu— 
ſiaſtiſches Herz, das ſich mir zuneigte, an mein 
niedergehendes Leben feſſeln zu können; aber 
eben der Enthuſiasmus, das reiche Gefühlsleben 
Helenes ließ mir dies möglich erſcheinen. Ich 
rechnete nicht mit der Schwäche ihres Charakters, 
mit den unruhigen Neigungen ihrer Natur. Ich 
freute mich, die in ungeſunder Umgebung denn och 
ſo ſchön erblühte Menſchenblume in einen beſſeren, 
gedeihlicheren Boden verpflanzen zu können. Doch 
meine Berechnung war falſch. Die Pflanze war 
zu ſchwach, um in fremder Erde Wurzel zu faſſen. 
Der erſte Sturm ſchon hat ſie geknickt.“ 

„Onkel!“ rief Walter wie beſchwörend. „Sie 
fol nicht geknickt werden. Ich halte fie eben fo 
hoch und heilig, wie Du ſie nur halten kannſt. 
Und eines laß mich zur Rechtfertigung ihrer 
Verſchuldigung gegen Dich ſagen. Ihre Liebe zu 
mir wäre vielleicht immer unenthüllt in ihrem 
Herzen geblieben, wenn ſie nicht in der Erregung 
des Augenblickes, an der ich allein die Schuld 
trage, ſich verraten hätte.“ 5 

„Und iſt die Untreue des Herzens keine 
Untreue? — Doch nichts weiter davon. Wenn 
einer, ſo meine ich ein Urteil über mein Weib 
zu haben, und deshalb glaube ich Dir gern, was 
Du zu ihrer Entſchuldigung ſagſt. Ja, ich hege 
ſogar die Ueberzeugung, daß Helene auch jetzt 
noch ſich nicht völlig klar über ihr Empfinden, 
über die Tragweite ihrer Handlungen iſt. Deshalb 
aber möchte ich ſie auch vor einer zu ſpäten 
Reue bewahren, ihr die vollſtändige Freiheit 
ſichern, unbeeinflußt über ſich und ihre Zukunft 
zu entſcheiden. Die Ehe iſt eine ehrwürdige 
Inſtitution, auf der die ſittliche Kraft der Nation 
beruht. Man darf ſie nicht zum Spiel herab⸗ 
würdigen, ſie mit frivoler Leichtſertigkeit binden 
und löſen, je nach der Laune des Augenblickes. 
Und damit komme ich auf den Grund deſſen, 
was mich hergeführt hat. Ich fordere von Dir 
das Verſprechen, Helenens Entſchlüſſe in keiner 
Weiſe beeinfluſſen zu wollen.“ 

Walters Augen richteten ſich mit banger Frage 
auf den Onkel. 

„Ich verſtehe Dich nicht ganz. Auch ich bin 
fern davon, frivol über die Ehe zu denken. Aber 
wo das einzig wahre Bindemittel, die Liebe, ver- 
loren gegangen iſt, da ſcheint mir eine Löſung 
geboten. Im Uebrigen weiß ich wohl, daß die 
Rückſicht auf Helene jetzt die größte Zurückhaltung 
von mir erfordert. Dennoch legt mir die Sorge 
für ſie einige Pflichten auf.“ 

„Die Sorge für Helene kannſt Du vorläufig 
noch mir überlaſſen,“ unterbrach ihn der Präſident 
mit finſter gerunzelter Stirn. „Noch iſt ſie meine 
Frau, noch bin ich ihr natürlicher Beſchützer. 
Als ſolcher aber verlange ich unbedingt von 
Dir, daß Du weder mündlich noch ſchriftlich 
vor einer geſetzlichen Trennung unſerer Ehe mit 
Helenen kommunizierſt. Ich verlange das von 
Deiner Ehre als Mann, als Mitglied einer acht⸗ 
baren, fleckenloſen Familie.“ 

Walter fuhr auf, ſein Blut fing an zu 
kochen. 

„Das iſt zu viel!“ ſtieß er hervor. „Du 
kannſt nicht verlangen, daß ich mich in den Augen 
der Frau, die ich liebe, zu einem Feigling herab⸗ 
ſetzen laſſe, der fie in einer von ihm herauſbe⸗ 
ſchworenen Geſahr ſchmählig verläßt.“ 

Der Präſident richtete ſich hoch auf, in ſeinen 
Augen blitzte es zornig auf: 

„Zu viel!“ rief er bitter, „was kann Dir 
mir gegenüber als zu viel erſcheinen? Weißt 
Du denn nicht, daß ich das Recht habe, für 
immer durch mein Veto eine Verbindung zwiſchen 
Euch unmöglich zu machen, daß ich den Frevler 
der die Unehre an meinen Herd getragen hat, 
mit Fluch und Verachtung für immer von meiner 
Schwelle ſtoßen könnte?“ 


Seine Hand, welche die Lehne des Stuhles 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

Helene fuhr empor; fie wollte ihre Hand 
dem ſtürmiſch Flehenden entziehen. Scham und 
Angſt kämpften in ihr mit der aufflammenden 
Neigung. Ehe ſie ſich aber beſinnen, ehe ſie zur 
Klarheit über die Gefahr der Situation, in welcher 
fie ſich befand, gelangen konnte, drang ein Ton 
zu ihr, ſah ſie Geſtalten vor ihrem Auge, vor 
denen ſie entſetzt das Antlitz verbarg. 

„Helene!“ klang es voll Weh und Vorwurf 
in ihr Ohr. 

Walter ſprang empor; er ſtand erbleichend 
dem Präſidenten und Hildegard gegenüber. Aber 
keiner der Hinzugekommenen ſchien ihn zu bemerken. 
Der Präſidend trat auf Helene zu und faßte 
ihre Hand. 

„Komm mit mir, daß Deine Abweſenheit 
unter den Gäſten nicht bemerkt wird.“ 

Sie erhob ſich und folgte ihm mechaniſch. 
Die ganze Welt verſank vor ihr wie im Nebel, 
die Sinne drohten ihr zu vergehen, nur die ſtarke 
Hand des Gatten vermochte ſie vor dem Fallen 
zu bewahren. 

Walter trat einen Schritt vor: „Du wirſt 
eine Erklärung von mir wünſchen, Onkel.“ — 

Der Präſident machte eine abwehrende Hand⸗ 
bewegung: „Hier iſt nicht der Ort, um Er 
klärungen zu geben. Morgen werden wir weiter 
darüber ſprechen. Bis dahm gedulde Dich!“ 

Er ſchlug mit Helene und Hildegard den Weg 
nach dem Hauſe ein. Walter blieb allein; er 
ſank auf die Bank und legte das ſchmerzende 
Haupt in die Hand. Der Würfel war gefallen, 
ſein Schickſal entſchieden. Die Aufgabe feines 
Lebens ſtand jetzt in voller Klarheit vor ihm; 
er mußte alles anwenden, ſie zu gewinnen, die 
Bande, die ſie hielten, zu löſen, und ihr das Glück 
zu geben, das ihr nach dieſem Vorfall im Haufe 
des Onkels nie mehr 32 konnte. 


4) 


In früher Morgenſtunde ſchon meldete der 
Diener des Aſſeſſors von Grumbach demſelben 
den Beſuch des Präſidenten. Walter erwartete 
ſeinen Oheim bereits. Eine Beute heftiger innerer 
Kämpfe, hatte er die ganze Nacht durchwacht. 
Der Vorfall des geſtrigen Abends war unerwartet, 
ja gegen ſein beſſeres Wollen und Empfinden 
eingetreten; aber ſo tief er auch das Verhängnis 
beklagte, das ſeine Liebe, das Gefühl der Seligkeit, 
ſich geliebt zu wiſſen, verdunkelte, ſo konnte und 
mochte er jetzt doch nicht mehr zurück. Wäre es 
nicht Feigheit, eine Frau, deren Liebe ſich ihm 
wider Willen verraten hatte, die durch ſeine 
Schuld, in dem Hauſe des Gatten in eine un⸗ 
würdige Lage geraten war, jetzt ihrem Schickſale 
zu überlaſſen? Nein, die Ehre gebot ihm, für ſie 
und ſeine Liebe einzutreten, ſeine ganze Kraft, 
ja ſein Leben daranzuſetzen, die Geliebte zu ge⸗ 
winnen. 

Er empfing daher auch mit ruhiger Faſſung 
den Oheim; dennoch überkam ihn ein beklemmendes 
Gefühl, als er in die Züge desſelben ſchaute. 
Der bisher noch über ſeine Jahre kräftige Mann 
ſchien in der letzten Nacht um viele Jahre gealtert. 
Tiefe Furchen zeigten ſich auf der hohen Stirn, 
24 die ſonſt ſo klaren Augen blickten matt und 
trübe. 


„Onkel,“ rief Walter erſchüttert, „glaube 
mir, daß ich es tief und ſchmerzlich beklage, das 
alles jo gekommen ift —“ f 

„Laß daß,“ entgegnete der Präſident, und 
ſeine Stimme klang rauh, als falle ihm das 
Sprechen ſchwer. „Ich bin nicht hier, um Dir 
Vorwürfe über das zu machen, was nicht mehr 
zu ändern iſt. Die Weisheit, die vor der That 
überlegt, fehlt ja zumeiſt der Jugend; doch hätten 
Gefühl und Gewiſſen Dich daran hindern ſollen, 
über das Haus, das Dir zur zweiten Heimat ge⸗ 
worden war, Unglück und Verderben zu bringen.“ 

Walter erbleichte. 

„Es war nicht mein Wille; die Leid enſchaft 
entſtand und wuchs in mir trotz alles Kämpfens 
dagegen, und Du wirſt mir glauben, daß ich 
ehrlich gekämpft habe.“ 

„Und konnteſt Dich doch fo weit beherrschen 
und das Wort unausgeſprochen laſſen, von dem 
Du wußteſt, daß es wie ein Sturmwind das 
Glück, den Frieden meines Hauſes davon führen 
müſſe!“ 

Walter blickte nieder; er fühlte die ganze 
Schwere des Vorwurſs. Doch was hätte es ihm 
jetzt noch geholfen, zu beteuern, daß nicht wohl⸗ 


überlegte Abſicht, ſondern nur die Erregung des] dann wieder bleich. „Du haſt noch die Macht,“ 


ſelbe ſtützeſt, muß ich mich fügen. Aber 


Abreiſe noch zu betreten. 

zu verlaſſen.“ 

tragen ſein wird.“ 
„Lerne ſie ertragen. 


Dein Vergehen. 


Deiner eigenen leidenſchaftlichen Wünſche 


unterzuordnen vermagſt.“ 


Laſt 
Schritten nach ſeiner Wohnung. Der 
Ausſehen. 
und ſchloß ſich in ſein Zimmer ein. 


alter Weiſe fort. Es war 


der Thüre. Augen war vom Gute ſeines Vaters 


gehalten und ruhig wie immer. 


früh ſchon am Arbeitstiſche zu ſitzen, pflegte den 
Kaffee auf ſeinem Zimmer zu nehmen. 


als die Freundin im Morgenkleide ihr entgegen⸗ 


und den Arzt rufen laſſen. 
erkältet. 
als Du wieder in den Saal trateſt“ 

Helene wandte den Kopf ab; ſie vermochte 
Freundin heute nicht zu ertragen. 


„es wird bald vorüber gehen.“ 


verraten doch, was die Zunge verſchweigk. Ja, 


die treuloſen Männer! Sie ſind es nicht wert, 
daß ein Frauenherz ſich an ſie hängt. — Doch 
rege Dich nicht auf, Liebe. Wie Deine Wangen 
jetzt glühen! Du haſt wirklich Fieber und mußt 


volle Ruhe haben.“ 
Sie zog die Falten ihres ſchwarzſeidenen 


Kleides zurecht, warf roch einen raſchen Blick 


in den Spiegel, ob der Hut ſich nicht verſchobe n 
habe, und ging zur Thür. 

„Apropos,“ wandte ſie ſich dort noch einmal 
um, „haſt Du etwas an Antonie und Lydia zu 
beſtellen? Ich will nach der Kirche zu ihnen 
gehen, um Lebewohl zu ſagen.“ . 

„Lebewohl?“ fragte Helene überraſcht 


Cornelie hatte bisher noch nichts von ihrer 


Abſicht reiſen zu wollen geäußert. 

„Ja, Schatz, ich wollte es Dir gleich am 
Morgen ſagen; aber Du fehlteſt ja beim Früh⸗ 
ſtück. Meine Vater hat an mich geſchrieben er 
wünſcht dringend meine Rückkehr. — Alſo 


Grüße ſoll ich den Freundinnen beſtellen, nicht 
wahr? Ich werde ihnen Dein Unwohlſein melden, 


fie werben gewiß nicht ermangeln, nach Dir zu 


(Fort'etzung folgt.) 


hielt, bebte krampfhaft, Walter wurde rot und gehen. 


ſagte er dumpf, „und wenn Du dich auch die⸗ 
eins 
wirſt Du mir doch geſtatten müſſen, eine letzte 
Unterredung, ein letztes Abſchiedswort an Helenen! 

„Kein Wort geſtatte ich Dir mehr an ſie zu 
richten, ja, ich verbiete Dir, mein Haus vor Deiner 
Du wirſt den Takt, 
und die Klugheit beſitzen, auf der Stelle die Stadt 


| Kleine Chronik. 


„Das iſt grauſam, Oakel! Du ftürzeft mich 
in eine Qual der Ungewißheit, die kaum zu er- 


Ich dächte, dieſe Strafe, 
wenn es eine ſolche iſt, wäre gering genug für 
Die Zeit der Prüfung. wird 
die Echtheit Deiner Gefühle erweiſen, mehr aber 
noch ihre Selbſtloſigkeit, ob Du die Befriedigung 
dem 
Glücke und der Ehre der Frau, die Du liebſt, 


Damit wandte ſich der Präſident und verließ 
das Gemach. Walter blieb noch lange in der⸗ 
ſelben Stellung und ſtarrte düſter vor ſich nieder. 
Zum Kampfe, zu jeder kühnen That fühlte er 
den Mut in ſich, doch dieſes thatenloſe Abwarten, 
das kein Wort, kein Blick von der Gellebten ver- 
ſüßen ſollte, dünkte ihm eine ſchwere, entſetzliche 


Der Präſident eilte mit haſtigen unſicheren 
treue 
Diener erſchrak über ſeines Herren verſtörtes 
Auf feine beforgge Frage aber be- 
deutete ihm der Präſident, ihn allein zu laſſen, 


Unterdeſſen ging das Leben im Hauſe in 
Sonntag und die 
Familie des Präſidenten ſchickte ſich an, nach 
alter, ſeſtgehaltener Gewohnheit zur Kirche zu 
fahren. Schnn harrtedie Equipage mit dem alten 
ſtattlich auf feinem Bocke ſitzenden Kutſcher vor 


hereingekommen, um ſeine Braut zur Kirche zu 
begleiten. Hildegard und Olga ſtanden bereits 
in Hut und Mantille zur Abfahrt bereit. Hilde⸗ 
gard ſah ſehr angegriffen aus, aber ihr Weſen war 
Man wartete 
nur noch auf Cornelie, die zu Helrne gegangen 
war, um ihr einen guten Morgen zu wünſchen. 
Helene hatte ſich am Frühſtückstiſch mit Unwohl⸗ 
ſein entſchuldigen laſſen, der Präſident, gewohnt 


„Wie bleich Du biſt, Helene?“ rief Cornelie, 


trat, „und Deine Hand, wie heiß! Ich glaube 
gar, Du fieberſt. Du ſollteſt Dich ins Bett legen 
Gewiß haſt Du dich 
geſtern bei dem ſpäten Spaziergange im Garten 
Man wunderte ſich allgemein darüber, 
daß Dein ſonſt ſo ſorgſamer Gatte Dir das 
geſtattete. Du ſahſt gleich ſehr angegriffen aus, 


den neugierig forſchenden Blick der wortreichen 
„Eine Migräne, weiter nichts,“ entgegnete ſie, 


„Das wünſche ich Dir von Herzen, Du Arme. 
Ja, ja, bei ſolchen unangenehmen Familien- 
angelegenheiten leidet jeder mit. Hildegard thut 
mir übrigens leid. Das gute Kind kämpft tapfer 
mit ihrem Schmerz; aber die bleichen Mienen 


Pr 


Gegen die Kleiderſchleppen als die 
ſchlimmſten Staubund Schmutzträg er wird 
gegenwärtig in verſchiedenen Städten Deutſchlands energiſch 
Front gemacht, und die letzten ſonnigen, trockenen Tage 
haben wieder gezeigt, daß man alle Veranlaſſung hat, für 
Bekämpfung einer Unſttte einzutreten, die durch den auf⸗ 
wirbeln den Staub eine ſchwere Veläſtigung der Paſſanten 
iſt und eine Gefährdung der Gejuntheit vi: ler Menſchen 
bildet. Der „deutſche Verein für Volkshygiene“ hat ſich 
an die ſtaatlichen und ſtädtiſchen öffentlichen Organe ge⸗ 
wendet und fie aufgefordert, den Straßenſchleppen unſerer 
Frauenwelt den Krieg zu erklären und für ihre Beſeitjgung 
zu ſorgen. Die Ortsgruppe Dresden dieſes Vereins lenkte 
in einer Vorſtellung vom 17. April d. J. das Augenmerk 
des Rates der ſächſiſchen Königsſtadt auf den öffentlichen 
Uebelſtand, den das Tragen der Kleiderſchleppen auf den 
Straßen hervorruft Treffend bebt der Vorſtand des Vereins 
im feiner Eingabe hervor, daß man in einer Zeit, wie der 
heutigen, wo die verheerenden Volksſeuchen, an ihrer Spitze 
die Tuberkuloſe, ſowohl von Seiten der Regierungen und 
Gemeinden, als auch von Seiten hygieniſcher und ärztlicher 
Korporationen mit aller Energie bekämpft worden, wo die 
Ueberzeugung ſich Bahn gebrochen hat, in wie ſegens reicher 
Weiſe prophylaktiſche Beſtrebungen den Erkrankungen aller 
Art den Boden zu entziehen vermögen, unmöglich an einer 
Erſcheinung der geſundheitlich verderblichſten Art, wie dem 
Tragen der Straßenſchleppe, vorübergehen könne Von 
dem ſchleppenden Node der Frau wirdUnrat verſchiedener 
Sorte aufgeleſen, der ſich bei trockenem Wetter als dichte 
Staubwolke, bei naſſer Witterung als ein ſchmutziger, feuchter 
Saum an das Kleidungsſtück anheſtet Mit dieſem Straßen- 
ſchmutz werden die krankheit⸗ und todbringenden Keime, vor 
allem die der Tu berkuloſe, wie fie ſich in unſerem Straßen⸗ 
vermiſchten getrockneten Auswurf tuberfulöjer Perſonen 
vorfinden, ius Haus getragen, wo fie nicht nur beim Ausklopfen 
und Ausbürſten der Kleider eingeatmet werden, ſondern 
ſich auch, bevor das Geſchäft des Reinigens in Angriff ge⸗ 
nommen wird, Teppichen und Fußböden mitteilen und 
von dort aus vielfach in den Organismus des Menſchen 
gelangen. 

* Die älteſte Eiſenbahnbrücke der 
Welt iſt jetzt abgetragen worden. Sie führte der das 
Flüßchen Gaundleß, das in den Wear-⸗Fluß in der nord⸗ 
engliſchen Grofſchaft Durham mündet. Die Brücke wurde 
im Jahre 1823 für eine der erſten Eiſenbahnen herge⸗ 
ſtellt, die zwiſchen den Städten Stockton und Darlington 
gebaut wurde. Sie wurde ganz aus Gußeiſen gefertigt 
und war, wie gejagt, die erſte Eiſenbah brücke aus Metall 
in ihrer Art wohl die einzige überhaupt. Wahrſcheentich 
wurde ſie nach Plänen des berühmten George 
Stephenſon ſelbſt erbaut Jene Eiſenbahn beſaß 
auf dieſer Strecke zunächſt eine ungeheure Steigung, zu 
deren Beſeitigung ſpäter einer der erſten Eiſenbahntunnels 
gebaut wurde. Nachdem dieſer Tunnel, der Shildon Tun! ch 
1842 vollendet war, ging der Hauptverkehr nicht uber 
jene Brücke, ſondern die alte Brücke diente nur noch zur 
Beförderung der Bergbauerzeugniſſe aus der Nachbar⸗ 
ſchaft. Da ſich der Kohlenbergbau des Gebiets in letzter 
Zeit entwickelt hat, jo iſt jetzt nötig geworden die ehrwür⸗ 
gige Brücke durch ein ſeſteres Bauwerk zu erſetzen, das 
ſtärkere Belaſtung verträgt. Die Tragfähigkeit der Brücke 
war nämlich nur für die geſchichtlich denkwürdige Maſchine 
Nr. 1 von Stephenſon erbaut worden, deren Entſtehung 
jedes Schulkind kennt. Sie hatte ein Gewicht von 6½ 
Tonnen und eine Kraftleiſtung von nur 16 Pferdekräſten. 
Jetzt verkehren auf der genannten Eiſeubahnſtrecke viele 
Lokomotiven, die mit dem Tender zuſammen über 100 
Tonnen wiegen. Ar, 

* Junge und alte Brautleute. Alte 
Herren wählen in der Regel eine auch dem Lebens alter 
nach junge Frau; die Altersdi ferenz der Neuvermählten 
iſt aber oft elne recht beträchtliche. Die Fälle, daß die 
Frau um 30 Jahre und darüber jünger iſt, zählen nicht 
u den Selten heiten. Unter den ca. zweikauſend Ehe» 
la in jen des Jahres 1899 befanden ſich nach den 
mittelung n des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
Berlin nicht weniger als 102 Paare, von denen die 
Ehemänner im Alter von 45 bis 75 Jahren ſtanden, 
während ihre beſſeren Hälften 25, ja 30 und mehr Lenze 
weniger zählten. Unter den Heiratsluſtigen deſſelben 
Jahrganges fanden ſich vier Greiſe im Alter von 75 und 
mehr Jahren, das bibliſche Alter von 70 Jahren hatte 
außer ihnen ſchon ein Dutzend erreicht und 34 würdige 
Männer waren nahe daran. Rund 4000 Männer wählten 
ſich eine 5 bis 10 Jahre jüngere Lebensgefährten und 
in 8572 Fällen war die Braut nur wenige Jahre jünger 
als der Mann. Der umgekehrte Fall, daß die Frau äl⸗ 
ter ift als der Ehegatte, findet ſich ſeltener; immerhin gab 
es 29 Ehen, in denen der Mann 20 bis 30 Jahre weniger 
zählte, als die Frau. Ueber 300 Männer wählten Frauen, 

ie ihnen bei der Eheſchließung 10 bis 20 Jahre „über 0 
waren. : are West u 
* 24000 Mark für eine Bibel Aus London 
wird berichtet: Bei Sotheby wurde am Donnerstag eine 
koſtbare Manuſtriptbibel in Wyelifs Ueberſetzung für nicht 
weniger als 24000 Mark verkauft. Der Foliant, 29 
A 0 au 2a. Zoll mißt, iſt in 1 See 

rift au reibpergament von einem engliſchen Schreiber 
um 1410 geſchrieben. Das Manuſtript i e n or- 
namentalen und mit Blumen verzterten großen Anfangs 
buchſtaben und Randleiſten in Gold und Farben illustriert. 
Dabei iſt dieſe Pergamentbibel nicht einmal vollſtandig. 

* Entgleiſung wegen Heuſchrecken. Aus 
Linares wird det „Köln. Ztg.“ telegraphiert, daß ein 
von den Bergwerlen kommender Güterzug bei der 
Station Salidos auf einen ungeheuren Heuſchrecken⸗ 
ſchwarm jtieß, der die Schienen bedeckte. Troßdem f fort 
gebremſt wurde, Jauche der Zug über die fettigen Kör- 
per der Heuſchrecken weiter und ſtürzte ſchließlich einen 
zehn Meter tiefen Abhang hinunter. Die Beamten hatten 
ſich vorher durch Abſpringen gerettet und dabei nur leich⸗ 
tere Verletzungen davongetragen. 0 


Linde's 


wird in Tassen, Gläsern und 
anderen Gefässen verkauft, die 
in jedem Haushalt praktische 
‚Verwendung finden könn en, 


Essenz 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Befiger gewerblicher Feuerungs⸗ 
anlagen werden darauf hingewieſen, 
daß in der Folge hervortretenden 
Rauchbeläſtigungen, die mit geſund⸗ 
heitlichen Schädigungen verbunden 
find, auf Grund der Genehmigungs⸗ 
urkunden oder des § 10 Titel II 17 
des allgemeinen Landrechtes mit allem 
Nachdruck entgegengetreten werden wird, 

Sie werden deshalb aufgefordert, 
bis zum 1. September d. Js. ge: 
eignete und ausreichende Maßnahmen 
zur Rauchverhütung zu treffen. 

Die Gewerbeaufſichtsbeamten und 
die Ingenieure der Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsvereine ſind vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe 
angewieſen, ihnen dabei mit ſachver⸗ 
ſtändigem Rate zur Seite zu ſtehen. 

Thorn, den 28. Mai 1901. 

Die polizei verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zum 1. Juli d. J. iſt in dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe im 
Wege des Dienſtsertrages mit vier⸗ 
zehntägiger Kündigung die Stelle eines 
Krankenwärters zu beſetzen, zu deſſen 
Obliegenheiten auch die Bedienung 
der Centralheizung und des Desin- 
fektions Apparates gehört. Bewerber 
muß ledig ſein. Neben freier Station 
(Schlafſtelle, Koſt und Wäſchereini⸗ 
gung im Krankenhauſe) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt. 
Militäranwärter und gelernte 
Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 
Die Bewerber haben ſich dem Herrn 
Krankenhausvorſteher Hirschberger 
im Krankenhauſe Mittags 12 Uhr 
perſönlich vorzuſtellen. 
Thorn, den 1. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten 
ausſchl. Material in der Coppernicus- 
ſtraße zwiſchen Bromberger Thor und 
Heiligegeiſtſtraße, ſowie in der Brücken⸗ 
ſtraße zwiſchen Jeſuiten- und Breite⸗ 
ſtraße, haben wir einen Termin auf 


* 2 . * 
Mittwoch, d. 5. Juni d. Js., 
Vormittigs 11 Uhe 

im Stadtbauamt anberaumt. 
Die Bedingungen und Koitenan- 
ſchlagsauszüge können im Stadibau⸗ 
amt während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen oder von dort gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten bezogen 
werden. 
Tl „' den 25. Mai 1901. 


b Der Magiſtrat. 


— 


2. zung 25. und 26. Ju „"%,, 


im — — d. Königl. General- 
Lotterie- Direction. 250,000 Loos. 


Grosse Geld-Lotterie 


sie u St, Hedwig» 
Krankenhaus 


Loose & % 3.30 Porto u. Liste 


— 30 Pig. extra. 


2079 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von Mark 


372600 


Hauptgewinne: Mark 


5 5000-25000 
10:1000 - 10000 
100: 500-50000 
200: 100-20000 
500: 50-25000 
2000 20-40000 
4260 ı10-42600 


080 en Postanweisung 
3 d. General - Debit: 


Lud. Müller & Co. 
in Berlin, Breitestr, 5. 
Telegt Adr. Glücksmüller, 


Lose in Thor bei C. Dombrowski, 
Orne Drawert Nf. u Water Lambeck 


Pianoforte - 


Fabrik I. Herrmann „ Co. 
Berlin Neue Promenade Nr. 5 
empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz: 
gaitiger Eine» konstruktion, höeh 
ter Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, wehrwöchentlichr 
Pro, gegen haar oder Raten. 
von 15 M. wonatlich an ohne 

h Anzahlung. 

+ Preisv-7sichnise franco. 


Fein möbl, Zimmer 


und Kabinet vom 1°. Mai zit ver⸗ 
mie n Neuſtädt. Markt 12, J. 


i. Riesengeb. 346 m üb. 


ad Warmbrunn d. M., Bahnstation 


6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25-430 C. Grossart. Heil-, 
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. 
Verdauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut- 
krankheiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douche- 
bäder, Moor-, Kohlensäure-, elektr. Thermalbäder. Eig. Anstalt t. Kalt- 
wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. — Herrl. 
Promen., Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and, 
Spielpl. — Saison: I. Mai bis 1. Oct. Prosp. gratis d. die Bade-Verwaltung 


Bu Reinerz 


klimatischer, waldrelcher Höhen-Kurort — 568 m. — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen 
Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor- Douche- und Dampf-Bädern, 
zeitgemässen Einrichtungen zu Kaltwasserkuren u. Massage, ferner einer 
vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-Kur-Anstalt. — Hochquellen-Wasser- 
leitung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs-, Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung 
der Ernährung und der Gonstitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung 
Anfang Mal. Prospecte unentgeltlich. 


— f 
— [.7 * 

methode Rustin. Jecc tue, 

77777S7%ꝓꝓ ers See af ® 5 

zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 

d. Einjährig- Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 

Gymnasien, Realgymnasien, höh. Töchterschulen 


ete. etc. s Jedes der nachfolgenden 28 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 


@ Das Pro-Gymnasium. & Das Beal-hrogymnaſium. & Die Realschule. @ iE EPE ZN 


Handelsihule. & Die höhere Töchterschule. & Das Lehrerinnen-Seminar. 
Der Einjährig-Freiwillige. & Das Fähnrichs⸗Cramen. 5 Der Garnisonver- 
waltunosheamte, der Zahlmeiher & Der Intendanturbeamte. & Ber 
P. eule esse ite u Vor Funlass.stent u Pustauu ai 5 bei Ktich⸗banh⸗ 
bramte © Der Eisenbahnbramte. & Der Perwaltungsbeamte. & Der Polizei 
Bureaubeamte. & Der Gerichtsſareiber & Der Gerichtsvolizieher. & Der 3oli- 
u.Steuerbeamte. & Der städtische Bureaubeamte & Der Präparand. & Der Mittel- 
schullehrer. & Der Hlılitäranmwärter. & Der wissenschaftlich gebildete Mann. 

Jedes diefer für ſich ſelbſtandigen 25 Werke erſcheint in vieſerungen a 90 Pfg., und werden die 
erſten Lieferungen bereitiwilligit zur Auncht veriandt. — Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten, 
tüchtigen Lehrkraften und Fachmannern verſaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den 
Beſuch böherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe, 
indem fie genau das für jedes Examen abfolut notwendige Willen bieten, auf Prüfungen aller 
Urt vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung bin erleichterude, denkbar ein fachſte, 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend si erfriſchend wirtende Darſtellung wird der Studie ⸗ 
zende, von Stunde zu Stunde ſortſchreitend, zuverlaſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe Die Werte beginnen mit dem einfachſten 
Lebrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus 3 Durch unaus - 
geiegre Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art 
prattifhe Uebungen, ftändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wobldurch⸗ 
dachte Unterſtützung dee Ge dächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen Einzelunterricht, 
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perjönlichen Verkehr mit dem Nuſtin'ſchen vehr⸗ 
inſtitut, welches feine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerfiam 
macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel jo angielt, daß er ſich ſtets ein 
Bild über ſeine ftortüdeitte verſchaſſen und vol handene Lücken feines Wiſſene austülen kann 
der Studierende neigt gleichſam ſtuſenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchlietzlich Iomweit 
vorbereitet i. um alle Bruiungen bei höheren Schulen, vor der Brüfungstommiiſton für Ein- 
ahrig- Freiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich befichen zu können. - 


C. Ronmess, Verlagsbüchhandlung, Polidam. » 


Technische Unterrichtsbriefe 
0 für das Selbststudium von ©. Karnack. 


1. Der Buugewerksmeister. 5. Der Werkmeister. 
danbb. 5 Ausbildung 7 en Handbuch zur Ausbildung don Wertmeiftern 
2. Der Polier. 

Jandb. 4. Must. v. Polieren u. klein Weiter. 8. Der par rare 
3. Der Tiefbautechniker. ® 8 be r 

andduch 3 Ausbildung v. Tieſbautechnikern. Handbuch zur Ausbildung von Menteuten 
1. Maschinen konstrukteur. Borarbeitsen und Diakginipen 

‚andb. 4 Ausbildung v. Maſchinentechnitern.] 7. Elektrotechnische Schule. 

Jedes dieſer 7 Werte if für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen 4 60 

‘tele rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichte 
mit es jedem ſtrebſamen Techniter, ohne den uch einer techniſchen Fachichale A 
jenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techntter bedarf, lome 
c erfolgtem Stublum eine Fachprüfung abzulegen. Auſichtsbefte ſende bereinwtligfl. . 


. Bonness, Verlagsbuchkandlung, Potsdam. 


W. Boettcher che 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


olekirisehe Liehlhäder, 


ferner 


fohleninure, Sool-, Salz, 
Dampf⸗, römische, Wannen 
uud Douche⸗Bäder. 


In der Anftalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


Coubverts 
mit Firmen- und Adreſſen Druck 


liefert N 1110 
ſchnell, ſauber und billig 


5 die 5 
Buchöruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


Brüdenftrahe 34, 1. Etage. 
D 


Bi LE: MER r r 2 
und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange⸗ 


nommen bei 0. Scharf, 
Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. 


— 
Chic II 
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Ruadebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leet, Anders& Co. 
J. M. Wendisch Nachf. 


9 .s 
Pflege die Zähne! 
Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeii 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpaſta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 


Frau Meilicke, Naturärztin nicht 
approb. Berlin, Lindenſtr. 111. 


B 


dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Prämiirt auf 24 Welt- 


— bverſicherungsſtand ca. 44 Cauſend policſen. . 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1885.21 Stuttgart. Reorganif. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverjicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


1 giliaſt berechnete Prämien. MM Hohe Reutenbezüge. AMEM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Gerſtenſtr. 16 in Tgorn. 


riedberg i. Hessen 
bei Frankfurt a. M. 
Kursen für Maschinen- 


5 olytechnisches Institut, 


(Gewerbe-Akademie) 
Honere Lehranstalt mit akad. 
Elektro- und Bau- Ingenieure etc. 0 
u. Technikum (mittlere Fachschule) für Maschinen- u. Blektro- 
Techniker. — Programm kostenfrei. 
(Prüfungs-Kommissar.) 


N m Mäßige 
im Soolbad®Inowrazlaw. "sche 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko. 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


zuſtände ꝛc. 


en: 
689, 


und Industrie-Ausstellungen. 


Jerder 85 


oonekamp 


744 
4 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG- ALBRECHT 


Hoflleferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs Wi helm Il. 


am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein. 


nder berg 
Boone berg 
Hag. Sitter. 
r 


Gegründet 1846. FABRIK - 


MARKE Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitter likör! 


— —— . —ꝛ— — „„ nn 
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 


Bei Magen- 


verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 


Wirkung. 


Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 


Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange austrücklich: Underberg - Boonekamp. 


D.R.P. 


Houb 


Hachener-Badeöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


J 6 Houben Sohn Carl Machen. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Uber 50000 im Gebrauch D.R.P. 


ens Gashe izöfen 


Dr) 
ARTE 
7 


Gültig vom 1. Mai 1901 ab. 


Abgehende Züge. * Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg | Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.48 V. 12.31 N. 4.0 1 N. Je eee t. 7 N 12 
7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 1.36 N. 6.17 N. — 7.00 N. 7.18 N. 12.19 V. 1.04 V 

11.46 V. 12.55 N. 7.33 N. 5.25 N. 9.23 N. — — 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
2.02 N. 3.13 N. — 8.40 V. 12.31 V. 12.57 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
5.45 N. 6.55 N 5.14 V. 12.07 V. 2.40 V. — ö — — 12.21 V. 1.38 N. 
8.05 N. 9.43 N. — — — 9. 8 V. 11. B. 9.18 V. 4.10 N. 5.20 N. 

11. N. 11.55 N. 6.11 V. — — 12.04 V. 3.43 V. 11.50 V. 8.08 N. 9.21 N. 

Richtung Pofen. Richtung poſen. 

Ab an an an an | Ab ab ab as an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55 V. 2.55 N. 1.58 N. 7.38 N. 6.23 N 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 

11.47 V. 3.02 N. — 7.38 N. 6.36 V. — — — 6.33 V. 9.58 V. 

12.51 N. 3.12 N. 7.26 N. u 6.24 V. — 10.10 V. 1.40 N. 

3.28 N. 6.46 N. 5.25 V. 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.45 V. 1.03 N. 3.00 N. 

4.46 N. L. Z. 6.46 N. 10.55 N. 935 V. 2.04 N. 4,2 N. 

7.15 N. 11.10 N. — — — — 11.05 8, 7.30 V. 3.38 N. 6.45 N. 

11. 4 N. 1.24 V. 6.04 V. 5.28 V. 10.16 V. 7.35 V. 11.30 N. 2.45 7.27 N. 10.48 N. 
\ Richtung Infterburg. Richtung Inſterburg. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Juſterburg Strasburg Thorn 
1.12 V. 8.06 V. 1.56 N. 8.26 V. 7.30 N.) — — 7.07 5.08 V. 

6.37 V. 8.44 V. 1.14 N. 7.52 N. 1.53 N. — — (von Allenftein) 6.30 . 5588 
10.43 V. 1.13 N. 6.29 N. 12.19 N. 7.04 N.“) 11.33 N. — 4.17 B. 8.53 V. 11.30 V. 
1.54 N. 5.52 N. 11.42 N. — 8.26 V. 6.42 V. 3.37 V. 7.34 V. = 12.41 N. 
4. 7 N. 8.56 N. 12.19 N. 10.06 N. 9.34 V. 3.37 V. 10.10 B. 2.57 N. 5.31 N. 
7.06 N. 10.09 N. (bis Allenftein) + 2.52 N. 9.44 B. 3.27 N. 8.01 N. 10.28 N. 

5 NET * eber Kobbelbude⸗Allenſtein. e 

N ER. Richtung Er 8 

f Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 

Ab an, an an Ab An Ab ab ab an 

Thoru Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn [ Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.13 V. 8.20 V. 11.07 V. 12.41 N. | 1.09 2. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 B. 8.00 N 
10.37 V. 12.40, N. 3.38 N. 5.25 N. 6.35 V. 9.47 V. 5. V. 6.41 V. 9.25 V. 11,368 
2. 5 N. 4.46 N. 7.04 N. SION. J 11.46 V. 4.06 N L. 3. 8. V. 9.40 L — 3.15 N. 
5,45 N. 9565 . 10.21 N. 12. 7 V. 3 05N. L. 3 5.07 N. . 11. V. 12.25 N 2.48 N. 5.12 N. 
300 N 9. — R. bis Graudenz. 7.18 N. | 10. 9 N. 3.43 N. 5.27 N van 4 10.18 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
bahnhof (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten). 
ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


3: %% tꝗlicher Sctriftleter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verla; der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeatſchen Zeitung, Get. m. b. H., Thorn. 


Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 


